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Wirtschaftsleben — kurzgefaßt

Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

An die Arbeiter, Ingenieure, Techniker und Angestellten, 
an die Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisation 

des Karagandaer Hüttenkombinats
Teuro Genossen!
Das Zentralkomitee der Kom­

munistischen Partei Kasachstans 
und der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR gratulieren Ihnen 
herzlich zum 25. Gründungstag 
des Karagandaer Hüttenkombi 
nats.

Dank der täglichen Fürsorge 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung ist in Zen­
tra Ikasachstan ein moderner Hüt­
tenbetrieb für die Produktion 
von Stahlblech und Formstahl. 
Konstruktionsmetall und Weiß 
blech für die Volkswirtschaft 
des Landes entstanden.

Nach dem Produktionsum 
fang, dem technischen Ausstat­
tungsniveau und der hier ange­
wandten Technologie gehört das 
Kombinat zu einem der führen­
den Betriebe dieser Branche. 
Hier sind ausgezeichnete Arbei­
ter. Brigadierc und Meister am

Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Anscheinend herrschte noch 
vor kurzem Hochbetrieb auf die­
sem Bauobjekt. Jetzt aber pro­
duziert die Weißbleohabtellung, 
das Abschlußglied der technolo­
gischen Kette, bereits zwei Jahre 
lang Erzeugnisse, die unsere Be­
triebe für die Lebensmittelver­
arbeitung so nötig brauchen. Die 
Abteilung, die in ihren Ausma­
ßen einem Großbetrieb gleicht, 
begann rasch in einem guten 
Rhythmus zu arbeiten und belegt 
Jetzt ständig einen führenden 
Platz im sozialistischen Wettbe­
werb.

Eine reckenhafte sechsgerüstl- 
ge Walzstraße bildet das Kern­
stück der Blechabteilung. Ihre
mächtigen Walzen, die das Walz­
gut umformen, geben für alle
Produktionseinheiten den Ton
an.

Von den vier Brigaden., die 
die Walzstraße bedienen, •’zeich­
net sich das Kollektiv um Alex­
ander Bitjajew, Preisträger des 
Kombinats, aus. Diese Brigade, 
die seit dem Anlauf der - Abtei­
lung hier arbeitet, erzielt be­
achtliche Erfolge. Sie erfüllt ihr 
Schichtsoll mit 116 bis 120 Pro­
zent.

Die Walzwerker arbeiten stö­
rungsfrei.

..Die wichtigste Voraussetzung 
ist eine exakte Versorgung sei­
tens unserer Zulieferer", sagte 
der Brigadier. „Und wir garan­
tieren für alles andere. Wir sind 
Junge Arbeiter, und die Arbeit 
macht uns Spaß. Wir haben uns 
rasch zu einem richtigen Kollek­
tiv Gleichgesinnter entwickelt. 
Meines Erachtens hat dazu die 
moderne Form der Arbeitsorgani­
sation nach einheitlichem Auftrag 
maßgeblich beigetragen.

Bitjajew selbst, ein erfahrener 
Walzwerker, hat in der Blech- 
walzabteilung Nr. 2 eine gute 
Schule durchgemacht. Gerade 
hier entstand die Initiative von 
Sergej Droshshin: ..Produktiv 
arbeiten, Spitzenleistungen er­
zielen“, die in der ganzen Re­
publik unterstützt wurde.

Die potentiellen Möglichkei­
ten der Brigade sind beachtlich. 
Davon zeugt der von Bltjajews 
Brigade aufgestellte Rekord der 
Betriebsabteilung. Die Brigade 
lieferte in einer Schicht 430 
Tonnen Feinblech (1.8 Millime­
ter stark), ein besonders schwie­
riger Formstahlprofll.

..Als. man uns den Auftrag 
aus dem Plan* und Verteilungs­
büro brachte", erzählt der Walz­
werker Michail Orlow, „betrach­
teten wir die Aufgabe als uner­
füllbar. Aber der Auftrag war 
dringend, und wir beschlossen, 
nach gründlicher Überlegung zu 
wagen, die Endabmessung des 
Blechs 1.8 Millimeter dadurch 
zu erreichen, daß das Walzgut 
nur einen Stich durchläuft."

Der Operateur Valerl Turin

Werk, die mustergültige hoch­
produktive Arbeit leisten, hier 
ist eine Elite qualifizierter Spe­
zialisten und Produktlonsorganl- 
satoren hcrangcwachsen, die den 
kompliziertesten technischen Auf­
gaben gewachsen sind.

In einem \ lerteljabrhundert 
wurde hier viel geleistet. Aber 
es muß noch mehr zur Aufdek- 
kung und Nutzung der innerwirt­
schaftlichen Reserven, zur Ein­
führung der neuesten Leistungen 
von Wissenschaft und Technik, 
zur Straffung dës Sparsamkeits­
prinzips. zur Verstärkung der 
Organisiertheit und Disziplin so­
wie zur Steigerung der Wirk­
samkeit des sozialistischen Wett­
bewerbs getan werden.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans-und der Mini­
sterrat der Kasachischen SSR 
bringen ihre feste Zuversicht 

Die Meister aus 
der Blechwalzerei

Das Karagandaer Hüttenkombinat ist 25 Jahre alt ge­
worden. Vor einem Vierteljahrhundert ist in Temirtau der 
erste Hochofen angelaufen. Damit begann erstmalig in der 
Geschichte der Republik das regelmäßige Gußschmelzen. 
In kurzer Zeit rückte das Karagandaer Hüttenkombinat 
unter die fünf Großbetriebe der Branche vor und wurde zu 
einem Betrieb mit vollem Verhüttungszyklus, der Roheisen, 
Stahl, Blech und Profilstahl sowie kokschemische Erzeug­
nisse liefert. Seine Produktion geht an 280 Adressen; sie 
ist im In- und auch im Ausland gut bekannt.

schaltete aufgeregt das Steuer­
pult ein. Die Walzen, kamen in 
Bewegung, lebten gleichsam und 
summten, als das Blech von den 
glatten Walzen rollte. An ihren 
Arbeitsplätzen waren alle höchst 
konzentriert. Die Aufmerksam­
keit galt den Geräten. Und nun 
die erste, dann die zweite und 
die dritte Blechrolle... — Jede 
20 Tonnen schwer., Beanspru­
chung und Zug — normal, zu­
lässig. Das Blechband gleitet 
leicht und glatt von den Walzen, 
ohne Risse und Verziehungen.

„Die Überwindung dér psy­
chologischen Barriere war für 
uns das schwierigste", erzählten 
später die Walzwerker. „Die un­
gewöhnlich große Querschnittab­
nahme bedrückte uns und hemm­
te uns, bis wir uns davon über­
zeugten, daß die halbe Arbeit be­
reits getan war. Dann erst über­
trug sich die Zuversicht auf un­
sere Kräfte."

Dank dem gründlichen Ken­
nen der Ausrüstungen — viele 
Mitglieder von Schönbergers Bri­
gade beteiligten sich an ihrer 
Montage und Installierung — 
konnten die unproduktiven Zeit-* 
Verluste auf ein Minimum redu­
ziert werden. Bei der optimalen 
Arbeitsweise werden hier 200 Ki­
logramm Zinn je Monat einge­
spart.

Die Erfüllung der Verpflich­
tung. zwei Tage mit eingespar­
ten Ressourcen zu arbeiten, ist 
lOOprozentig gesichert.

Bis ’zum Schichtschluß reihen 
sich sehr viele silbern schim­
mernde Blechrollen aneinander.

„Die sind zum Abtransport an 
unsere Konsumenten bereit", 
sagt Schönbergen, auf diese Rol­
len zeigend. .Heute haben wir 
95 Tonnen Blech verzinnt." 

Jürgen WITTE (Text).
Viktor KRIEGER (Fotos), 

Korrespondenten 
der „Freundschaft" 

zum Ausdruck, daß das Kollek­
tiv des Karagandaer Hüttenkom­
binats seine ruhmreichen Ar­
beitstraditionen mehren und ei­
nen gewichtigen Beitrag zur Er­
füllung der Aufgaben leisten 
wird, die vom Aprilplenum des 
ZK der KPdSU von 1985 und 
Im Referat des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen 
M. S. Gorbatschow auf der Be­
ratung zu Fragen der Beschleu­
nigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts gestellt wur­
den. sowie daß das Hüttenkom­
binat den XXVII. Parteitag der 
KPdSU und den XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans ehrenvoll würdigen 
wird.

Wir wünschen Ihnen. teure 
Genossen, weitere Erfolge in der 
Arbeit zum Wohl unserer gr.o 
ßen Heimat.

Ministerrat
der Kasachischen SSR

DIE MEISTEN JUNGTIERE im Ray­
on Noworossijsk des Gebiets Ak- 
fjubinsk hat der Oberschäler 
B. Turmuchambetow aus dem Sow­
chos „Nowofroizki" erzielt. Von je 
100 Mutterschafen erhielt er 135 
Lämmer, die sich alle gut entwik- 
keln. Diese Leistung übertrifft den 
Rayondurchschnitt auf das Zweifa­
che.

Unter den Komsomol- und Ju- 
gendkollekfiven nimmt die Schäfer­
brigade „Dostyk" unter S. Kanatba- 
jew aus dem Sowchos ,,Koktjubin- 
ski" einen führenden Platz im Wett­
bewerb ein. Sie erhielten in die­
sem Jahr von 960 Schafen 1 258 
Lämmer oder 131 von je 100 Mut­
terschafen

EINEN FÜHRENDEN PLATZ im 
sozialistischen Wettbewerb belegt 
in der Schmiede-Presserei des Paw­
lodarer Traktorenwerks die Brigade 
J. Plattner Dieses Kollektiv meldete 
bereits tm November 1984 die Er­
füllung ihrer Aufgaben für das elf­
te Planjahrfünft. In den vergange­
nen viereinhalb Jahren dieser Plan­
periode haben die Schmiede und 
Stanzer mehr als 8 000 Tonnen Trak­
torenersatzteile hergesfellt. D e Ar­
beitsproduktivität in dieser Brigade 
erhöhte sich in den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres um 1,5 Pro­
zent gegenüber dem entsprechen­
den Zeitraum des Vorjahres.

Gegenwärtig produziert die Bri­
gade Plattner für den Monat März 
1986.

AUF DEN REISFELDERN des Sow­
chos „Avantgarde" im Gebiet Ksyl- 
Orda ist die Arbeit in vollem Gan­
ge. Die Saaten werden gepflegt, 
nachgedüngt und das Unkraut ge­
jätet.

Die Partner in der Agrar-Indu- 
strie-Vereinigung — die Rayonver­
einigung „Selchoschimija" — erwei­
sen dem Sowchos dabei umfang­
reiche Hilfe.

Auf 2 800 Hektar entwickelt sich ( 
der Reis gut. Die Ackerbauern ha- 
ben sich das Ziel gesteckt, 55 Dezi- 
tonnen Reis je Hektar zu ernten.

1 870 WERKTÄTIGE, 57 Briga­
den-, Schicht-, Abteilungs- und Ab- 
schnittskollektive des Oktoberbe­
zirks von Alma-Ata wollen ihre Auf­
gaben des Fünfjahrplans durch Ver­
besserung der Organisiertheit und 
der Disziplin an jedem Arbeitsplatz, 
durch Entwicklung und Vervoll­
kommnung der Brigadeform der 
Arbeitsorganisation sowie durch 
Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts zum 30. 
August erfüllen. Insgesamt haben 
mehr als 6 000 Bestarbeiter soziali­
stische Verpflichtungen zur vorfri­
stigen Absolvierung der Aufgaben 
des elften Fünfjahrplans übernom­
men.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte auf seiner, tur­
nusmäßigen Sitzung die Frage 
der Entwicklung der Konsumgü­
terproduktion In der Elektroindu­
strie in den Jahren 1986—1990 
und In der Zeit bl» zum Jahre 
2000 sowie der Vergrößerung 
der Anzahl von Erzeügnissen, die 
diese Produktion In anderen 
Volkswirtschaftszweigen sichern 
sollen. Zu diesem Zwecke wurde 
festgelegt, bestehende Industrie­
objekte zu erweitern und eine 
Reihe neuer zu bauen sowie an­
dere Maßnahmén zur besseren 
Deckung des Bedarfs der Bevöl­
kerung an Elektrohaushaltsge Tä­
ten zu verwirklichen.

Des weiteren wurde ein Be­
schluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrates der’ UdSSR 
über weitere Maßnahmen zur 
Stärkung der materiell-techni­
schen Basis des Buchverlagswc- 
sens und zur Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts 1m polygraphischen Ma­
schinenbau angenommen. Gemäß 
diesem Beschluß soll eine Wei­
terentwicklung der Polygraphie, 
die Rekonstruktion und der Bau 
von Betrieben dieses Zweiges 
verwirklicht sowie die Einfüh­
rung progressiver Technologien 
gesichert werden, die es ermög­
lichen, im zwölften Planjahrfünft 
die Qualität bedeutend zu stei­
gern und die Produktion von 
Druckerzeugnissen zu vergrö­
ßern.

Das Politbüro billigte die In­
itiative des Kollektivs der Wol­
ga-Vereinigung für Pkw-Bau, 
das sich verpflichtete, höhere 
Leistungen bei der Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, bei der Stei­
gerung der Produktion und sei­
ner Effektivität gegenüber den 
Staatsaufgaben zu erzielen, die 
für das kommende Planjahr­
fünft vor der Vereinigung ste­
hen. Die örtlichen Parteikomitees, 
die Leiter von Ministerien und 
anderer staatlichen Zentralorga­
nen wurden aufgefordert, die or­
ganisatorische und politische Mas­
senarbeit zur umfassenden Aus­
wertung der Erfahrungen des 
Kollektivs des Werks „Awto­
WAS" zu entfalten, die Be­
mühungen der Arbeitskollektive 
um die Übernahme anspruchsvol­
lerer Aufgaben für das zwölfte 
Planjanrfünft, für eine vorfristi­
ge Erfüllung des Jahresplans und 
der sozialistischen Verpflichtun­
gen sowie für eine würdige 
Ehrung des XXVII. Parteitags 
der KPdSU zu mobilisieren.

Ein Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrates der 
UdSSR, des Zentralrâts der Ge­
werkschaften und des ZK des 
Komsomol legte einen großen 
Kreis von Maßnahmen zur Ent­
wicklung des Tourismus und zur 
Verbesserung der touristischen 
und Ausflugsdienstleistungen für 
die Bevölkerung in den nächsten 
fünf Jahren und bis zum Jahre 
2000 fest. Es ist vorgesehen, den 
Umfang und die Qualität der 
Dienstleistungen, die den Werk­
tätigen von Touristik- und Aus­
flugsorganisationen der Gewerk­
schaften und vom Büro des inter­
nationalen J ugendtou r i s m u s 
„Sputniijc"- erwiesen werden, zu 
vergrößern. günstigere Bedin­
gungen für die Touristenerho­
lung der Eltern mit Kindern, für

In stetem Rhythmus
Auf der Zentraltenne des Kol­

chos „Trudowik" trifft von den 
Feldern in ununterbrochenem 
Strom die Grünmasse ein, die 
hier in granuliertes Vitamingrün­
mehl verarbeitet wird.

„Die -Arbeit ist in zwei Schich­
ten organisiert", sagt der Ten­
nenleiter Robert Spomer. „Täg­
lich produzieren wir 22 Tonnen 
Vitaminfutter. Das angeschlage­

Höchstleistung der Bergarbeiter
Mit einem Unionsrekord in 

Arbeitsproduktivität hat die 
Brigade des Staatspreisträgers 
der UdSSR A. Schischlow aus 
dem Tagebau „Bogatyr" ihr 
Fünfjahrprogramm erfüllt. Sie 
lieferte an die Kraftwerke Si­
biriens. Urals und Kasachstans 
31 Millionen Tonnen Kohle. Da­
durch Überboten die Bergarbei­
ter um vier Millionen Tonnen 
den früheren Rekord, der von 
ihnen im zehnten Planjahrfünft 
aufgestellt wurde.

Die Grundlage des Erfolgs ist 
die strikte Einhaltung der Ar- 
bclts- und technologischen Diszi­
plin sowie die komplexe Bedie­
nung des Abbauortes. Gegenwär­
tig gehören zur Brigade auch 
Sprengmeister, Streckenarbeiter 
und der Buildozerführer. Sie al­

die lernende und arbeitende Ju­
gend zu schaffen, dde Touristik 
und die Exkursionen im Rahmen 
des Unterrichts- und Erziehungs- 
Prozesses zu nutzen. Dafür wer­
den Investitionsmittel bereltge- 
steilt, und- dafür ist die Fertig­
stellung und Rekonstruktion .von 
Touristenherbergen. Touristen 
helmen und Touristenzentren ge­
plant.

Das Politbüro erörterte einige 
Fragen der Vervollkommnung 
des Verfahrens zur Bearbeitung 
von Briefen Werktätiger in Par- 
teileitungsgremlen. Die ZK der 
Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken der Regibns- 
und Gebietsparteikomitees wur­
den aufgefordert, zusätzliche 
Maßnahmen zur Verstärkung der 
Öffentlichkeit der Arbeit' der 
Partei-, Staats- und Wirtschafts­
organe einzuleiten, die Möglich­
keit der Sprechstunden für die 
Bürger die Bearbeitung ihrer 
Eingaben und Briefe zu verbes­
sern besondere Beachtung der 
Lage in den Kollektiven zu 
schenken, aus denen die meisten 
kritischen Hinweise kommeh’. 
Das Politbüro unterstrich, daß 
die Parteikomitees und die Par- 
tfcigrundorganisatloncn die Par­
teimitglieder sowie die parteilo­
sen Genossen, die die Mängel 
prinzipiell aufdecken, größtmög­
lich unterstützen und anstreben 
müssen, daß die Kommunisten nein 
Beispiel für offene kamerad­
schaftliche Kritik und Selbstkri­
tik geben. Indem man dabei die 
Wirksamkeit der Kritik steigert, 
gilt es, Ränkeschmieder und Ver­
leumder schonungslos zu entlar­
ven und sie strengstens zur Ver* 
antw’ortung zu ziehen. Anonyme 
Verleumdungen sind unverein­
bar mit den Prinzipien der kom­
munistischen Moral, und sie dür­
fen in unserem Leben nicht- ge­
duldet werden. Die Massenmedi­
en müssen eine aktive Rolle- in 
der Entlarvung sowohl der Kri­
tikunterdrücker als auch der 
Verleumder spielen, in der Über­
windung von Bürokratismus und 
Amtsschimmel bei der Erörte­
rung von Vorschlägen der Werk­
tätigen.

Das Politbüro billigte auf ei­
ner turnusmäßigen -Sitzung den 
Bericht des Genossen N. A. Ti­
chonow über die Ergebnisse des 
Gesprächs und der Verhandlun­
gen mit dem Stellvertreter des 
Ministerpräsidenten des Staatsra­
tes der Volksrepublik China Yao 
Vilin und hob die herausragen­
de Bedeutung der während der 
Verhandlungen unterzeichneten 
Abkommen über Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und der VR 
China auf den Gebieten des Han­
dels, der Wirtschaft und der 
Technik hervor. Dabei wurde 
die Notwendigkeit bekräftigt, daß 
sich beide Seiten auch weiterhin 
auf gegenseitig annehmbarer und 
gleichberechtigter Basis um die 
völlige Überwindung des negati­
ven Abschnitts in den sowjetisch- 
chinesischen Beziehungen und 
um die Wiederherstellung der 
gutnachbarlichen Zusammenar­
beit bemühen.

Auf der Sitzung des Politbü­
ros wurden einige andere Fra­
gen der Außenpolitik, der wirt­
schaftlichen Entwicklung des 
Landes und der Vorbereitung 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU behandelt.

ne Tempo ermöglicht es uns, die 
Arbeit termingerecht zu erfül­
len und die gesellschaftseigene 
Herde für den Winter mit voll­
wertigem Futter zu versorgen."

Für die exakte Arbeit dèr 
Aggregate garantieren Robert 
Kehrn, Leonld Schwarz und Eleo­
nore Allerdings.

Heinrich ENNS 
Gebiet Dshambul

le sind an einem hohen 
gebnis interessiert.

Dieses Kollektiv bedient den 
ersten Schaufelradbagger , im 
Lande mit einer Produktivität 
von 5 000 Tonnen Kohle pro 
Stunde. Dieser Schreitbagger 
braucht nur eine Minute, Um 
Kohle zu gewinnen, mit der zwei 
Eisenbahn Waggons voll beladen 
werden können.

„Bei uns ist es zur Regel ge­
worden. nicht nur jede Minute 
Arbeitszeit, sondern auch alle 
Ressourcen einzusparen", berich­
tet A. Schischlow. ..Wir arbeiten 
nach der Devise .Mehr Kohle mit 
weniger Aufwand'. Wir werden 
die letzten 10 Tage des pian- 
jahrfünfts mit eingesparten Ener­
gieressourcen arbeiten.“

(KasTAG)

Zusätzlich zum Plan
Im Gebiet Semlpalatinsk un­

terstützen Dutzende Arbeitskol- 
lcktlve und Hunderte Bestarbei­
ter der Produktion den sozialisti­
schen Wettbewerb unter der Lo­
sung „27 Dekaden Bestarbeit zu 
Ehren des XXVII. Parteitags der 
KPdSU" Durch eine bessere 
Ausnutzung der innerwirtschaft­
lichen Reserven und die Reduzie­
rung der i Arbeitszeltverluste, 
durch die Festigung der Disziplin 
und Organisiertheit an Jedem Ar­
beitsplatz wollen sie die Produk­
tionsaufgaben für das abschlie­
ßende Jahr und das ganze Plan- 
lahrfünft vorfristig erfüllen. So 
beschloß das Kollektiv der Ver­
waltung für Großplattenhäu­
serbau, seinen Jahresplan der 
Bau- und Montagearbeiten zum 
28. Dezember und die Aufgaben 
für die ersten zwei Monate des 
nächsten Jahres zum Tag der 
Eröffnung des XXVII. Parteitags 

der KPdSU zu erfüllen. Dabei 
soll die Arbeitsproduktivität die 
geplante um 1,3 Prozent über­
troffen.

Erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen übernahm auch das 
Kollektiv des mit dem Lenlnqr- 
den ausgezeichneten Müllerel- 
und Mlschfutte rkomblnats 
„XXIII. Parteitag der KPdSU“. 
Es will durch Intensivierung 
der Produktion 2 000 Tonnen 
Mischfutter und 1 000 Tonnen 
Mehl zusätzlich zum Plan erzeu­
get! und drei Tage mit einge­
sparten Brennstoffen und Ener­
gieressourcen arbeiten, die Ar­
beitsproduktivität um 1,2 Pro­
zent erhöhen, die Neuproduktion 
— Welzengraupe — aufnehmen 
und 300 Tonnen klelnvcrpacktes 
Mehl über den Plan an die Han 
delsbetriebe abfertigen,

Woldemar BIER
Gebiet Semlpalatinsk

Panorama
Belgrad ---------------------------

Beziehungen 
entwickeln sich

Die Jugoslawisch-sowjetischen 
Beziehungen entwickeln sich ge­
deihlich auf der Grundlage der 
Prinzipien der Achtung der Sou­
veränität der Unabhängigkeit, 
der Nichteinmischung, der 
Gleichberechtigung und des ge­
genseitigen Vorteils. Das wurde 
auf einer Sitzung des Bundes­
exekutivrates Jugoslawiens fest 
gestellt, auf der dessen Vorsitzei. 
de Milka Planlnc über Ihr Tret­
fen mit dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU M. S. Gorba 
ischow und über die Verhandlun­
gen mit dem Vorsitzenden des 
Ministerrates der UdSSR N. A,

Tichonow sowie mit anderen so- i 
wjetlschen Repräsentanten wäh­
rend Ihres offiziellen Freund­
schaftsbesuchs In der UdSSR In­
formiert hatte.

Der Bundesexekutivrat unter­
strich, daß der Besuch und die 
Verhandlungen über Fragen der 
bilateralen Beziehungen und die 
internationale Lage, die in einer 
Atmosphäre der traditionellen 
Freundschaft und Offenherzigkeit 
verliefen, einen wichtigen Bei­
trag ' zur weiteren Entwicklung 
der Beziehungen und der Zusam­
menarbeit zwischen beiden Län­
dern darstellen.

Die Belgrader Deklaration von 
1955 habe eine unerschütterliche 
Grundlage für die stabilen Jugo­
slawisch sowjetischen Beziehun­
gen zum Wohle der Völker bei­
der I änder. Im Interesse des 
Friedens geschaffen.

Washington -------------------

Unterstützung für 
Rassistenregime

Die Reagan-Administration ist 
erneut offiziell als Schirmherr 
und Beschützer des Rassistenre­
gimes Südafrikas aufgetreten. 
Der stellvertretende Pressespre­
cher des Weißen Hauses Larry 
Speakes hat zur Billigung eines 
Gesetzentwurfes, der stark be­
grenzte Wirtschaftssanktionen 
gegen Pretoria vorsieht, durch 
den Senat Stellung genommen 
und dies als „fehlerhaften Weg" 
bezeichnet.

Der offizielle Vertreter des 
Präsidenten versuchte erneut, 
die von dem Weißen Haus be­
triebene Politik einer „konstruk­
tiven Zusammenarbeit" mit dem 
Apartheid-Regime zu rechtfertl 
gen. das Reagan einen „histori­
schen Verbündeten der USA“ 
nennt. Diesen Kurs, der die süd­

afrikanischen Rassisten zur Er­
haltung des menschenverachten­
den Apartheid-Systems und zur 
Fortsetzung der Aggressionspo­
litik gegenüber den benachbar­
ten Staaten ermuntert, bezeich­
nete Larry Speakes als „d-le ein­
zige Möglichkeit für die Verei­
nigten Staaten, ihren Einfluß in 
der Region aufrecbtzuerhalten".

Larry Speakes machte kein 
Hehl daraus, daß es der Reagan- 
Administration in erster Linie 
um die Interessen der transna­
tionalen Unternehmen der USA 
geht, die. in Südafrika schalten 
und walten und schwarze Afri­
kaner rücksichtslos ausbeuten. 
Die Administration, so Larry 
Speakes, sei gegen Sanktionen, 
die den Interessen der amerika­
nischen Unternehmen zuwiderlau­
fen. Sie werde auf Änderungen 
am Gesetzentwurf bei seiner Er­
örterung Im Vermittlungsaus­
schuß des Kongresses bestehen.

Zur Zelt sind bekanntlich rund 
400 Großunternehmen der USA 
in Südafrika tätig.

Paris ---------------------------- .

Eureka-Projekt 
gebilligt

Das von Frankreich vorge­
schlagene Eureka-Projekt ist 
von den Teilnehmern der In Pa­
ris abgchaltenen Internationalen 
Beratung gebilligt worden. An 
der Beratung nahmen die Außen- 
und Forschungsminister von 17 
Ländern Westeuropas sowie Ver­
treter der Führungsgremien des 
Gemeinsamen Marktes teil. Das 
Projekt sieht vor. eine gemein­
same Politik der westeuropäi­
schen Länder In Spitzentechnolo­
gien auszuarbeiten und eine enge 
Zusammenarbeit zwischen ihnen 
auf diesem Gebiet anzubahnen.

Die Pariser Presse verweist 
darauf, daß die westeuropäischen 
Partner noch viele organisatori­
sche und finanzielle Probleme 
bewältigen müssen, bevor es zur 
Realisierung des Projektes 
kommt.
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Im Zentralkomitee der KPdSU
Disziplin — Grundlage hoher Arbeitsqualität

und im Ministerrat der UdSSR Mein Werk—mein Stolz
Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der 

UdSSR haben den Beschluß „über Maßnahmen zur Vergrö­
ßerung der Produktion von Wintergetreide, Sommerweizen, 
Mais, Hirse und Reis im Jahre 1986 durch die Einführung der 
Intensivtechnologie ihres Anbaus" gefaßt.

Wie im Beschluß festgestcllt 
wird, wurden in der letzten Zelt 
Maßnahmen zur rascheren Inten­
sivierung der Getreldeproduktlon 
realisiert. Es werden mehr Ma­
schinen mit optimalen technologi­
schen Kenndaten, mehr effekti­
ve Düng- und Pflanzenschutzmit­
tel verwendet. All das findet In 
Regionen des Anbaus von Markt­
getreide konzentriert Anwen­
dung. Das trägt zur Hebung 
des Niveaus des Getreidebaus und 
der gesamten Ackerbaukultur bei.

Gleichzeitig Ist die Amortisa­
tion der investierten Mitte) in 
zahlreichen Agrarbetrieben infol­
ge der nichtkomplexen Nutzung 
und Zersplitterung der bereltge- 
stellten Ressourcen sowie der 
Verletzung der technologischen 
Disziplin noch gering.

Indem das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR der Erweiterung der Flä­
chen für den Anbau von Getrei­
dekulturen nach der Intenslytech- 
nologie als der Hauptrlchtung 
zur besseren Stabilität und zur 
Vergrößerung der Produktion 
von hochwertigem Getreide eine 
große Bedeutung beimessen, neh­
men sic die Vorschläge der ZK 
der Kommunistischen Parteien 
und der Ministerräte der Unions­
republiken, der entsprechenden 
Ministerien und anderen zentra­
len Staatsorgane sowie der For­
schungsinstitutionen an, die Flä­
chen für Winter- und Sommerwei­
zen. Mals. Hirse und Reis. die 
nach der Intensivtechnologie an­
gebaut werden, künftig zu er­
weitern.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien und die Minlstcrräte der 
Unionsrepubliken, die Zentralml- 
nisterien und die anderen zent­
ralen Staatsorgane, die Regions-, 
Gebiets- und Rayonparteikomi­
tees, die Ministerräte der autono­
men Republiken, die Regions-, 
Gebiets- und Rayonvollzugsko­
mitees, die Leiter der Kolchose 
und Sowchose wurden beauftragt, 
die nötige Konzentration der ma­
teriell-technischen Ressour c e n 
beim Anbau von Getreidekultu­
ren anzustreben und diese Forde­
rung als verbindliche Vorausset­
zung für das Erzielen des nötigen 
Effekts durch die Einführung der 
Intensivtechnologie zu betrach­
ten. Es gilt, die strikte Erfüllung 
des gesamten Arbeitskomplexes 
zu sichern; dabei ist besondere 
Beachtung der Durchführung der 
.Aussaat mit rayonspezifischem 
Saatgut in optimalen Zeiträumen 
zu schenken, sowie der Nachdün­
gung gemäß dem programmierten 
Ernteertrag und der weitgehen­
den Anwendung des Systems des 
Schutzes der Pflanzen vor Un­
kraut. Schädlingen und Krank­
heiten.

Es wurde empfohlen, die Saat­
flächen für die Getreidekulturen, 
die nach intensiven Technologien 
angebaut werden, den besten 
Brigaden und Gruppen, die nach 
dem Kollektivauftrag arbeiten, 
zuzuteilen und sie mit einer ent­
sprechenden Zahl von Traktoren, 
Bodenbearbeitungsgeräten und 
Maschinen für Dünger- und Pesti­
zidenzufuhr sowie für die Aus­
saat- und Erntearbeiten zu ver­
sorgen. Es Ist zu erzielen. daß 
auf der ganzen Anbaufläche der 
Getreidekulturen, die nach inten­
siven Technologien angebaut 
werden, programmierte Hektar- 
und zusätzliche Gesamtgetrelde- 
erträge erhalten werden. Es wur­
de als zweckmäßig erachtet, die

Beziehungen werden enger
Das Kollektiv des Ust-Kame- 

nogorsker Blei- und Zinkkombi­
nats ,,W. I. Lenin" wurde mit 
einer Ehrenurkunde der Kasachi­
schen Gesellschaft für Freund­
schaft und kulturelle Beziehun­
gen mit dem Ausland gewürdigt. 
Die Belegschaft des Betriebs ist 
kollektives Mitglied dieser Ge­
sellschaft. Hier schenkt man der 
internationalen und patriotischen 
Erziehung große Aufmerksamkeit. 
Initiator der Vorträge und münd­
lichen Magazine, der Frage- und 
Antwortabende. theoretlsc h e n 
Konferenzen In den Betriebsab­
teilungen, Im Palast der Hütten­
werker und auf den Frelllchtagl- 
tatlonsplätzen Ist die Grundorga­
nisation der Gesellschaft, an de­
ren Spitze der Kombinatsdirektor 
Achat Kulenow. Träger des Or­
dens der Völkerfreundschaft, 
steht.

In bedeutendem Maße trägt zur 
erfolgreichen Arbeit der Grund­
organisation der Freundschaftsge­
sellschaft auch bei. daß das Blei 
aus Ust-Kamenogorsk In der gan­
zen Welt berühmt ist. 
den letzten Jahren war 
ternatlonalen Messen 
Stellungen in Zagreb, . .. 
Plowdiw, Poznan, Helsinki. Han­
nover und Tripoli vertreten. Das 
Blei aus Ust-Kamenogorsk wird 
in elf Länder der Welt exportiert. 
Diese Wirtschaftsbezlehun gen 
tragen ebenfalls zur Festigung 
der Freundschaft mit den Völkern 
dieser Länder bei.

Das Interesse der Werktätigen 
des Kombinats für die Geschich­
te. Wirtschaft und Kultur ver­
schiedener Länder Ist groß. Ins­
besondere interessiert Jeden Hüt­
tenwerker die Frage nach dem 
Kurs Ihrer Wirtschaftspartner In 
der internationalen Arena und 
was die ausländischen Kollegen 
zur Abwendung der Kriegsgefahr

Allein In 
es auf ln- 
und Aus-

Leipzig,

Zeiträume zu 
Landwirtschaft

Komitee für
Versorgung

erwähnten Saatflächen In den Ge­
bieten und Agrarbetrieben zu 
konzentrieren, die durch die An­
wendung intensiver Technologien 
den höchsten Ertragszuwachs si­
chern. Die ZK der Kommunisti­
schen Parteien und die Minister­
räte der Unionsrepubliken müs­
sen, ausgehend von den angenom­
menen Umfängen der Einführung 
intensiver Technologien für die 
Gebiete. Regionen und autono­
men Republiken, die Menge der 
zusätzlichen Getreideernte fest­
legen und dabei berücksichtigen, 
daß die Kosten für die Intensi­
vierung durch die Ernte völlig* 
gedeckt werden.

Die Minlstcrräte der Unionsre­
publiken und das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR müs­
sen absichern, daß den autonomen 
Republiken. Regionen und Geble-, 
ten rechtzeitig Mineraldünger zu­
geliefert werden, um sie den 
Winterkulturen, dem Sommerwei­
zen, dem Mais, der Hirse und 
dem Reis zuzuführen, die nach in­
tensiven Technologien angebaut 
werden.

Um den größtmöglichen Nutzen 
durch Anwendung intensiver 
Technologien zu erzielen, wurden 
die Arbeitsumfänge für die kom­
plexe agrochemische Kultivierung 
der Ländereien bestimmt.

Dem Ministerium für chemi­
sche Industrie und dem Ministeri­
um für Mineraldüngerproduktion 
wurden Aufgaben gestellt. die 
für diese Zwecke nötigen Pestizi­
de in festgelegten 
erzeugen und der 
zuliefern.

Das Staatliche 
materialtec.hnische _ w „ 
der UdSSR, das Ministerium für 
erdölverarbeitende und petrol­
chemische Industrie der UdSSR, 
das Ministerium für Baustoff­
industrie der UdSSR und das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Versorgung mit Erdölproduk­
ten sind verpflichtet, Maßnah­
men zur rechtzeitigen Lieferung 
von Rohstoffen für die Produk­
tion der erwähnten chemischen 
Präparate sowie ‘ von Tara für 
ihre Beförderung zu treffen.

Das Ministerium für Verkehrs­
wesen wird beauftragt, eine 
rechtzeitige Transportierung von 
Düngemitteln und Pestiziden bei 
Vorweisung der Fracht zu si­
chern.

Dem Ministerium für Trakto­
ren- und Landmaschinenbau und 
der Goskoraselchostechnlka der 
UdSSR wurden die Aufgaben 
gestellt, im Jahre 1986 Maschi­
nen für den Anbau von Getrei­
dekulturen nach Intensiven Tech­
nologien zu produzieren und sie 
der Landwirtschaft zu liefern.

Das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR, das Staatliche Komitee 
für materialtechnische Versor­
gung der UdSSR, das Ministe­
rium für Traktoren- und Land­
maschinenbau. die Goskomsel- 
chostechnlka der UdSSR, das 
Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR und die Ministerräte 
der Unionsrepubliken werden auf­
gefordert Im Jahre 1986 die 
Produktion folgender Arbeitsge­
räte zu organisieren und die 
Landwirtschaft mit dle'ser Tech­
nik In der festgelegten Menge 
zu versorgen: von Scharen für 
Sämaschinen-Kultlvatoren zur 
Unterbodenzufuhr der Hauptmen­
ge von Mineraldüngern, von Ar­
beitstellen für Kultivatoren zur 
feuchtigkeitssparenden Technolo- 

Filmreihen 
und Konli­

tun. Im Palast der Hüttenwerker 
gibt es einen Klub der interna­
tionalen Freundschaft. auf den 
Frelllchtagltatlonsplätzen und in 
den Roten Ecken der Betriebsab­
teilungen existieren 
„Durch die Länder 
nente".

Der Klub der Internationalen 
Freundschaft erfaßt hier Erwach­
sene, weshalb sich seine Arbeits­
formen auch von denen der 
Freundschaftsklubs für Schüler 
unterscheiden. Hier sind cs haupt­
sächlich mündliche Magazine, 
thematische Frage- und Antwort­
veranstaltungen, des öfteren be­
richten Hüttenwerker, die In De­
legationen der Kasachischen 
Freundschaftsgesellschaft oder 
auf schöpferischen Dienstreisen 
andere Länder besuchten, über Ih­
re Eindrücke von den Auslands­
reisen. Dafür gibt es viele Bel 
spiele. Der Held der Sozialisti­
schen Arbeit Shapek Aldaberge- 
now aus der Rafflnlerabtellung 
berichtete zum Beispiel über sei­
ne Reise nach Kuba. Der Held 
der Sozialistischen Arbeit Autallf 
Kalijew erzählte über den soziali­
stischen Aufbau und die Bräu­
che in der Koreanischen Volks­
demokratischen Republik. Die 
Aussprache des Chefenergetlkcrs 
des Kombinats W. Sorkow 
den Berufsangelegenheiten 
Kollegen in der Mongolei 
widmet. Eine besonders große Zu­
hörerzahl hatte die Begegnung 
mit dem Fahrer Fjodor Lubjanow 
aus der Transportabteilung ver­
sammelt.’ Und das nicht zufälli­
gerweise: Die Belegschaft des 
Kombinats für NE-Metalle „Dl 
mltr Blagojew" in Plowdiw und 
des Ust-Kamenogorsker Biel- und 
Zinkkombinats „W. I. Lenin" ver­
eint eine langjährige Freund­
schaft die sowohl den Leistungs­
wettbewerb als auch Erfahrungs­

war 
der 
ge- 

gle der Bodenbearbeitung, von 
Körpern für Pflüge mit univer­
sellem Verwendungszweck zur 
umbruchlosen Bodenbearbeitung 
sowie von Sämaschinen und Kul­
tivatoren mit Arbellstellen zum 
Anlegen von Führungsspalten 
und zur Bandeinbringung der 
Herbizide beim Anbau der 
Hackkulturen.

Das Ministerium für Land­
wirtschaft der UdSSR, die Cos- 
komselchostechnlka der UdSSR, 
die Lenln-Unlonsakademle der 
Landwirtschaftswissenschaft e n, 
die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken sind berufen, allerorts den 
Kolchosen und Sowchosen bei der 
Meisterung Intensiver Technolo­
gien des Anbaus von Getreide­
kulturen praktische Hilfe zu er­
weisen. die Heranbildung von 
Spezialisten und Mechanisatoren 
zu organisieren, rechtzeitig die 
Technik und das Saatgut vorzu- 
beroiten. mit Düngemitteln und 
Pestiziden zu beliefern sowie ei­
ne exakte Befolgung der techno­
logischen Disziplin zu sichern.

Es wurde für notwendig er­
achtet, Maßnahmen der morali­
schen und materiellen Stimulie­
rung der Arbeitskollektive, der 
Mitarbeiter der Landwirtschaft, 
anderer Zweige des Agrar-Indu­
strie-Komplexes und der wissen­
schaftlichen Institutionen für die 
erfolgreiche Meisterung intensi­
ver Technologien und für die 
Erziehung reicher Getreideernten 
festzuzlegen.

Es wurde empfohlen, entspre­
chend den Ergebnissen des Jah­
res 1986 Schrittmacher der Pro­
duktion. Spezialisten, Leiter von 
Landwirtschafts- und Industriebe­
trieben sowie Wissenschaftler, 
die zur Entwicklung und Einfüh­
rung intensiver Technologien des 
Anoaus von Getreidekulturen 
und zur Erzielung hoher Produk­
tionskennziffern Großes geleistet 
haben, zur Auszeichnung mit Or­
den und Medaillen der UdSSR 
vorzuschlagen.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien und die Ministerräte 
der Unionsrepubliken, die Regi­
ons-, Gebiets- und Rayonpartei- 
komitees, die Ministerräte der 
autonomen Republiken, die Re­
gions-, Gebiets- und Rayonvoll- 
zugskomiitees, die Ministerien 
und Ämter, die Agrar-Industrie­
vereinigungen sind verpflich­
tet. die Verantwortung der Lei­
ter und Spezialisten der Kolcho­
se und Sowchose für die Inten­
sivierung der Getreideproduktion, 
für die effektive Nutzung der 
Düngemittel, Pestizide und an­
deren Materialwerte und der 
Technik zu vergrößern, allerorts 
eine Festigung der Staatsdisziplin 
und die Erfüllung der Aufgaben 
zur Produktion und Erfassung 
von Getreide hoher Qualität 
durch Jeden Landwirtschaftsbe­
trieb zu erzielen.

Im Besthluß Ist auch eine Rei­
he anderer Maßnahmen vorgese­
hen. die die weitere Steigerung 
der Effektivität der Getreidepro­
duktion zum Ziel haben.

der 
der

Das 
KPdSU 
UdSSR , 
zeugung 
lei-, Staats- 
gane, die Leiter

Zentralkomitee 
ünd der Ministerrat 
gaben ihrer festen Über- 

■ Ausdruck, daß die Par- 
und Wlrtsohaftsor- 

„___ . ‘ ■ und Speziali­
sten, die Kolchosbauern und Sow- 
chosarbelter durch die beharrli­
che Nutzung der Errungenschaf­
ten des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts alles Notwen­
dige zur Erhöhung der Stabili­
tät und Vergrößerung der Gef 
treldeproduktion auf der Grund­
lage einer weitgehenden Anwen­
dung intensiver Technologien tun 
werden.

austausch und folglich auch den 
regelmäßigen Austausch von De­
legationen umfaßt.

Die Fragen, die Im Mittelpunk 
der Aufmerksamkeit der Filmrei­
he „Durch die Länder und'Konti­
nente" und des mündlichen Ma­
gazins „Aus aller Welt" stehen, 
sind kaum zu zählen. Aus Indien 
war zum Beispiel eine Tourlsten- 
grupne der Hüttenwerker zurück- 
gekehrt. Sofort wurde eine Ver­
anstaltung der Filmreihe zum 
Thema „Indien öffnet die Herzen 
seiner Besucher" organisiert, wo 
die Touristen neben ergreifenden 
Szenen aus Dokumentar- und 
Spielfilmen auch Eindrücke von 
ihrer Reise vermittelten. Nach 
einem Besuch in Bulgarien fan­
den auf den Freiltchtagitatlons- 
plätzen und in den ständig ar­
beitenden Aufklärungslokalen 
Filmveranstaltungen „Für ewig 
zusammen" statt. Zur Zelt werden 
Filmreihen über Afghanistan, die 
DDR und andere Länder vorbe­
reitet.

Man hat auch die Weltfestspie­
le der Jugend und Studenten In 
Moskau nicht vergessen. Im Zu­
ge der Vorbereitung darauf be­
suchten viele Hüttenwerker, Mit­
glieder der Kasachischen Gesell­
schaft für Freundschaft und kul­
turelle Beziehungen mit dem Aus­
land, die Hofklubs und Klubs der 
Oberschüler sowie die Im Kombi­
nat bestehende Universität des 
künftigen Soldaten. Ihre Ausspra­
chen waren Aufrufe für Frieden 
und Freundschaft, für Internatio­
nale Solidarität. Nach dem Festl 
va) werden Teilnehmer aus dem 
Betrieb zu den Hüttenwerkern 
kommen und Ihnen von diesem 
bezaubernden Fest erzählen.

Anna KLASSEN
Ust-Kamenogorsk

Diese aussagekräftige Losung 
steht In großen Lettern Über dem 
Eingangstor des Stcpnogorskcr 
Staatlichen Kugellagerwerks. Sic 
erschien hier zur rechten Zeit 
und gar nicht zufällig: Es war 
Ende des zweiten Jahres des lau­
fenden Planjahrfünfts. Damals 
wurde der ersten Erzeugnis­
art des Kasachstan»-!- Kugel­
lagerwerks das staatliche Güte­
zeichen zuerkannt. Das Werkkol­
lektiv hatte zu dieser Zelt fest und 
sicher den führenden Platz im so­
zialistischen Leistungsvergleich 
unter den Industriebetrieben des 
Gebiets errungen. Einzelne Bri­
gaden gehörten sogar zu den be­
sten im Landesmaßstab. Wirkte 
sich die Gestaltung der politi­
schen Massenarbeit im Kollektiv 
diese Leistungen aus? Ja, selbst­
verständlich. Hier die Meinung 
Viktor Jcltschlns, Sekretär des 
Partelkomitees des Werkes: 
„Früher waren wir gezwungen, 
auch an den Ruhetagen zu arbei­
ten, um die Planaufgaben termin­
gerecht zu bewältigen. Da wir 
mit diesen .Feuerwehrmethoden’ 
aufgeräumt haben und das Werk­
kollektiv seine Auflagen erfolg­
reich term'in- und qualitätsgerecht 
erfüllt, logen das Partelkomitec 
und die Betriebsleitung m ?hr 
Wert auf die Ausbildung hoher 
moralischer Qualitäten und die 
gewissenhafte Einstellung zur 
Arbeit."

Das Molto „Mein Werk — 
mein Stolz" widerspiegelte den 
Sinn der gesamten ideologischen .unumstößlichen Regel, 
und politischen Massenarbeit des " 
Partclkomltees sowie auch der öf­
fentlichen Organisationen. Das 
Haiiptanllegen war. daß Jeder Ar­
beiter Stolz auf seinen Betrieb, 
sein Kollektiv und seinen persön­
lichen Beitrag zum gemeinsamen 
Erfolg verspürt.

Natürlich war das alles andere 
als leicht. Die Aufgabe wurde 
komplex gelöst. Nein, das war 
kein Tribut an die Mode, sondern 
eine durchdachte, gut überlegte 
Arbeit. Es sollten hier vor allem

Selbstfahrende
Grasmäher

der Zelino-
Gebl cts

Die Konstrukteure 
grader Eisengießerei halfen den 
Mechanisatoren des Gebl e t s 
Dsheskasgan. die Futterbeschal- 
fung auf natürlichem Grünland 
zu beschleunigen. Ihre neuen 
selbstfahrenden Quergrasmäher 
SKP 10 werden zur Zelt in der 
Trockensteppe- und der Halb­
wüstenzone Zentralkasachstans, 
auf Unland und auf Wiesen mit 
dünngesätem Grasbestand gete­
stet.

An den Grasmäher, dessen Mo­
tor auf dem Fahrgestell des Trak­
tors T 40 aufgebaut Ist, sind 
fünf Schneidapparate angehängt: 
einer vorne und Je zwei rechts 
und links Der Grasmäher ist ma­
növrierfähig und läßt sich leicht 
handhaben.

(KasTAG)

Kombines 
mähen Schilf

Im Sowchos „Kllmowskl" des 
Gebiets Koktschetaw wird solch 
eine Futterreservc genutzt wie 
das Schilf auf den Seen. Zwei 
Mähdrescher — eine Getreldc- 
komblne und ein Silomähhäcksler 
— wurden nach ihrer Umrüsturig 
für diese ungewöhnliche Opera­
tion eingesetzt.

Die Maschinen wurden von ei­
ner Rationalisatorengruppe unter 
Leitung des Maschinenhofleiters 
A. Llchalschow umgebaut. Zur 
Standfestigkeit und Geländegän­
gigkeit auf dem Grund der Seen 
wurden beide Maschinen mit vier 
zusätzlichen Rädern — zwei vor­
ne und zwei hinten — versehen. 
Belm Silomähhäcksler baute man 
das Förderband und die Schneid­
wanne um. Diese beiden Aggrega­
te haben bereit«: 50 Tonnen grü­
nes Schilf gemäht, das zu Vlta- 
mlngrünmehl verarbeitet wird,

(KasTAG) 

Mo- 
und

eigene guten Traditionen entste­
hen, die Ausbildung der Kader zu­
sehendes verbessert und tadellose 
Ordnung an Jedem Arbeitsplatz 
geschaffen werden. Der gesamten 
politischen Massenarbeit wurde 
das Prinzip „Jeden gut kennen, 
an Jeden herankommen!" zu­
grunde gelegt. Man war im Par- 
tclkomltcc der Meinung: Um an­
zuleiten. muß man dazu dps mo­
ralische Recht haben. Um an die 
Menschen hohe Ansprüche zu stel­
len. muß man selbst auf der Hö­
he sein.

Jede zweite Dekade des 
nats versammeln sich Leiter
Spezialisten im Arbeitszimmer 
des Direktors Roman Lcikam. Je 
nach der Tagesordnung beteiligen 
sich an den Ideologi'chen Be­
ratungen die Leiter der Kinder­
gärten, der Berufsschule sowie 
auch die Erzieher der Arbeitcr- 
wohnheime. Der Kreis der behan­
delten Fragen und Probleme ist 
groß. Von den ersten Leitern 
werden Rechenschaftsberichte ent­
gegengenommen. „Anleitcn heißt 
erziehen" — das wurde hier zur 

’ die den
Arbeitsstil der Betriebsleitung 
bestimmt.

Die Einschätzung der Arbeit 
einer Abteilung oder eines Pro­
duktionsabschnitts ergibt sich bei 
der Auswertung der Ergebnisse 
des sozialistischen Wettbewerbs 
nicht nur aus den Kennziffern 
der Planerfüllung, sondern auch 
aus dem Stand der politischen 
und erzieherischen Massenarbeit. 
Nehmen die Brigaden oder die 
Arbeitsgruppen an dem gesell­
schaftlichen Leben des Kollektivs

Kommunist Johann Miller, 
Meistergehilfe in der Vorspinnab­
teilung, ist einer derjenigen, auf 
die man im Kustanaier Kammgarn- 
und Tuchkombinat „XXIII. Parteitag 
der KPdSU" stolz ist. Miller gründe­
te und leihst die erste Brigade im 
Kombinat, die nach einem einheit­
lichen Auftrag arbeitet. Jetzt gibt es 
im Kombinat schon mehrere solcher 
Kollektive, doch das von Miller 
behauptet sicher den führenden 
Platz im sozialistischen Wettbewerb. 

Unser Bild: Brigadier und Mit­
glied des Parteibüros in der Spin­
nerei Johann Mi(ler.

Foto: Vik’tor Krieger

Eine Bank moderner Technologien

dauernd voll aus­
orientieren sich 

in dem ständig 
Informallons- und
Mitunter haben

Von den Mitarbeitern des In­
formationsdienstes stammt eine 
Lösung die die Installierung 
der Ausrüstungen in der zweiten 
Ausbaustufe des Trocken- und 
Mahlkomplexes der neuen Phos­
phoritbergwerke um ein Vielfa­
ches beschleunigt. In ihrem Son- 
der-Inlormallonsblatt [and man 
die Beschreibung einer Methode, 
deren Anwendung die Montage 
der Maschinen ■ als Großblöcke 
bei laufendem Betrieb wesent­
lich beschleunigte.

Der Umfang der technischen 
Information verdoppelt sich — 
nach Berechnungen der Wissen­
schaftler — alle fünf Jahre. Die 
Leiter und Spezialisten der Mon­
tagetruste. die 
gelastet sind, 
nur mit Mühe 
anwachsenden 
Wissensstrom.
sic auch die nötigen Nachschla­
gewerke nicht bei der Hand.

Obwohl es moderne zelt- und 
kraftsparendc Verfahren zur Nut­
zung der Montagetechnik gibt, 
wird auf Bauobjekten oftmals 
nach längst überholter Art ge­
arbeitet. Auf dem Aprilplenum 
des ZK der KPdSU 
wurde unterstrichen, 
eine Praxis ein 
Hemmschuh für die 
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts Ist.

Die Patentabteilung des Instl-

von l985 
daß solch 

ernsthafter 
Beschleunl-'

zehn 
eines 
sechs 

Fall
be-

keinen bzw, einen geringen An­
teil, so wird Ihre Monatsbllanz 
dementsprechend elngeschälzt.

Es Ist gar nicht leicht, den Bei­
trag der Ingenieure und Techni­
ker zur gemeinsamen Sache cln- 
zuschätzcn. Der Koeffizient zur 
Einschätzung der Disziplin er­
möglicht bei der Ausführung 
von Verordnungen fast fehlerlos 
zu berechnen. Erhielt beispiels­
weise der Abteilungsleiter 
Verordnungen im Laufe 
Quartals, erfüllte aber nur 
davon, beträgt in diesem 
der Koeffizient 0,6, Also 
kommt er auch die Geldprämie 
in dieser Höhe. Arithmetik? Ja, 
aber auch Anschauungsunterricht.

Hier ein Beispiel aus der Pra­
xis. Im April vergangenen Jah­
res wurden von den Leitern der 
Abteilungen für Werkzeugma­
schinenbau und Reparaturlei­
stungen die Rechenschaftsberich­
te entgegengenommen. Die bei­
den Abteilungen waren erst in 
Betrieb genommen worden. Außer 
Fragen, die aus der Produktion 
erwachsen1, mußte man auch die 
Fragen der Ausstattung der Ab­
teilungen mit Sichtagitation lö­
sen. Die Kollegen schlugen den 
Leitern dieser beiden Abschnitte 
auf der Ideologischen Beratung 
vor, die Ausstattung bis zürn No­
vember zu erledigen. Sechs Mona­
te sind keine geringe Frist. Im 
Verlaufe dieser Zelt wurde dieses 
Problem weder auf den Sitzungen 
des Partelkomitees noch Im Ar­
beitszimmer des Direktors erör­
tert. Und als eine Sonderkommls- 
slon die Ausführung der Verord­
nung kontrollierte, stellte sie fest.

Aktivisten der Produktion

Wenn man koordiniert
handelt

Der Leiter de? 1. Abteilung 
im Sowchos ..Sarja", Kommunist 
Theodor Stelnle, Träger des Le- 
nlnordens und des Ordens der 
Völkerfreundschaft, der ernst und 
bedächtig ist, doch stets mehr 
als andere leistet, sagt von Isma­
el Kechter, dem Brigadier der 1. 
Milchfarm: „Seinen Abschnitt 
leitet er zuverlässig. Für ihn ist 
ständige Rastlosigkeit kennzeich­
nend". Diese kargen Worte sind 
gehaltvoll. Ismael Kechter hat 
tagtäglich Sorgen. Er ist um sein 
Gedächtnis zu beneiden. Ohne in 
sefne Notizen zu schauen. kann 
er sagen, was seine Arbeiter ge­
leistet haben. Sein ganzes Le­
ben wie das seiner Eltern ist mit 
dem Dorf verbunden. Im Jahre 
1948 begann er als Viehpfleger 
zu arbeiten. Er gab sich Mühe, 
den erfahreneren Tierzüchtern in 
nichts nqchzustehen. Das fiel auf 
und wurde auch gebührend ein­
geschätzt. Er wurde zum Briga­
dier für Jungrindermast beför­
dert. In diesem Amt hat er sich 
als guter Organisator bewährt. 
In der Abteilung, wo Kechter ar­
beitete, gab es eine Grundschu­
le. Als seine Kinder herahwuch- 
sen, mußte er den Wohnort wech­
seln, damit *sle weiterlernen konn­
ten. Seit nunmehr 19 Jahren lei­
tet Ismael Kechter unablösbar 
die Milchfarm im Dorf Skobelew- 
ka.

Der Tätigkeitskreis des Briga­
diers scheint nicht sehr breit zu 
sein: auf sechs Tierzuchtstatio­
nen sind 850 Rinder unterge­
bracht.

Der Sowchos „Sarja" hat sich 
zur diesjährigen Überwinterung 
im voraus vorbereitet. Sie hat­
ten so manche Schwierigkeiten. 
Der Mals war im vorigen Jahr 
nicht geraten, so daß weniger 
Silage als plangemäß angelegt 
wurde. Auch weniger Heu wur­
de beschafft. Der Tlerbcstand 
hatte sich dagegen vergrößert. 
Dank der Konzentration der An­
strengungen arbeitete sich der 

•Sowchos aus der schwierigen La­
ge in Ehren heraus. Das Futter­

tuts „Kasmontashprojckt’* stellte 
sich die Aufgabe, die Informa­
tion möglichst nah an die Pro­
duktion heranzuführen und die 
Einführung von Neuentwicklun­
gen in die Produktion zu be­
schleunigen. Gemäß den Quar- 
talplänon der drei führenden 
Truste des Ministeriums für Mon­
tage- und Sonderbauarbeiten der 
Kasachischen SSR bereitet die­
se Abteilung rechtzeitig differen­
zierte Informationen über die 
letzten Neuheiten für Jeden Ar­
beitsabschnitt der Bautruste vor. 
Das fördert die operative Lösung 
des Problemenkomplexes. der 
unvermeidlich auf Jedem Bauob­
jekt entsteht Ein sprechender 
Beweis dafür ist die Montage der 
Kugelmühlen im Bergwerk Kok- 
Su. In die laufende Produktion 
einer Betriebsabteilung mußten 
40 Tonnen schwere nicht ausein­
andernehmbare Getriebe „einge­
baut" werden. Zur Verfügung 
stand aber nur ein leistungs­
schwacher Brückenkran. Zur In­
stallierung eines weiteren Hebe­
zeugs oder einer Gerüstbrücke 
war viel Zelt nötig. Hier kamen 
dem Betrieb die Erfahrungen der 
belorussischen Kollegen zugute, 
(m I«iufé eines Monats bauten 
die Montagearbeiter ein System 
von Rollenzügen vergrößerten 
somit die Hebekraft des vorhan­
denen Brückenkrans und stell­
ten Im Verlaufe von zwei Stun- 

daß- In den genannten .‘Abteilun­
gen eine hervorragende Sichtagi­
tation vorhanden war: Alles wur­
de hier gewissenhaft und einwand­
frei erledigt.

Zweimal monatlich finden im 
Werk die Polittage statt, die von 
den Betriebsleitern durchge­
führt werden. Diese Aussprachen 
sind in der Regel sehr Interessant 
und lebhaft und geben den Lei­
tern die Möglichkeit, die Situati­
on in den Abteilungen und Briga­
den gut elnzuschätzcn. Die Werk­
tätigeri des Betriebes werden 
dann über die Lösung der Proble­
me. die während der Polittage be­
handelt wurden, ausführlich infor­
miert.

In diesem Jahr übergeben die 
Arbeiter des Werkes eine neue 
Abteilung ihrer Bestimmung. Das 
Ist eine Lehrabteilung für die 
Neulinge, die Ins Werk kommen. 
Hier stehen moderne Ausrüstun­
gen, die die Schulabgänger mei­
stern werden, damit sie künftig 
in der Lage sind, auch unmittel­
bar in den Produktionsabteilun­
gen ihr Bestes zu geben. Das ist, 
wie man hier sagt, ein konkreter 
Beitrag zur Verwirklichung der 
Schulreförm.

Durch einen konkreten komple­
xen Maßnahmenplan erzielen das 
Partelkomitee und die Betriebs­
leitung des Werks hohe Ergeb­
nisse In der organisatorischen, er­
zieherischen und politischen Mas­
senarbeit unter den Werktätigen.

Waleri CHEVALIER.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zellnograd 

haus wurde voll ausgplastet. Man 
reicherte die Futterrationen mit 
verschiedenen Zusatzmitteln an. 
Es wurde eine normierte Fütte­
rung gemäß der Tierleistung or­
ganisiert.

Exakt und gut abgestimmt ar­
beiten die Melkerinnen: die Depu­
tierte des Dorf§owjets Skobelew- 
ka Valentina Kornejewa, Nadesh- 
da Adamowitsch, Alexandra Sere­
dina, Larissa Chassanowa, die 
Melkerinnen der nach der Auf­
tragsmethode arbeitenden Gruppe 
Kommunistin Nina Beskarawal- 
naja, Swetlana Lukaschenko, 
Eva Jelzowa, Galina Padtschlna, 
Fenja Knesch und andere.

Dank den Bemühungen der 
Viehpfleger Sadyk Salymjanow, 
Serik ■ Abildinow sowie der
Schlosser Saltgan Bulanbajew,
Wladimir Gorjajew und Waleri 
Sestrcjwatowskl sind die Kühe 
stets gut gefüttert, auf den Sta­
tionen herrscht Ordnung, die 
Mechanisatoren arbeiten reibungs­
los. Die Tierzüchter erzielen von 
Jahr zu Jahr hohe 
Diese Farm liefert 
und mehr Tonnen 
Das Kollektiv hat 
stlschen Verpflichtungen zur wür­
digen Ehrung der Maifeier und 
des 40. Siegestages erfolgreich 
eingelöst. Die Farm hat etwa 
3 500 Dezitonnen Erzeugnisse an 
die Annahmestellen geliefert.

Das Kollektiv der Tierzüchter 
hat In diesem Planjahrfünft zwar 
einen bedeutenden Fortschritt er­
zielt. doch sind 2 113 Kilo­
gramm Milch Je Kuh im Jahres­
durchschnitt noch keine Höchst­
leistung.

Im abschließenden Jahr der 
Planperiode wollen die Farmar­
beiter durchschnittlich 2 300 Ki­
logramm Milch Je Kuh erhalten. 
Man kann sicher sein, daß dieses 
einträchtige und starke Kollek­
tiv es auch schaffen wird.

th

Leistungen, 
täglich drei 

Erzeugnisse, 
seine soziali-

Nikolaus NICKEL
Gebiet Karaganda 

den alle vier Getriebe auf Fun­
damente.

Natürlich erfordert die Reali­
sierung einer fhgenleurldee un­
ter neuen Bedingungen zusätzli­
che Berechnungen und Lösungen. 
Doch das ist wesentlich billiger 
und erfolgt wesentlich rascher, 
als wenn man am Nullpunkt a.n- 
fangen muß, und darauf kommt 
es Ja schließlich an.

Die Erfahrungen der Mitarbei­
ter der Patentabteilung führten 
zu vielversprechenden Ergebnis­
sen. Im letzten Jahr haben die 
Montagearbeiter der Republik 
zwanzig „fremde" Erfindungen 
und zahlreiche Rationalisierungs­
vorschläge ausgewertet — an- 
dcrthalbmal mehr als vor zwei 
Jahren.

Für das nächste Jahr Ist ge­
plant. mehr Truste des Ministe­
riums für Montage- und Sonder­
bauarbeiten der Republik mit 
technischer Information zu ver­
sorgen. Vorgesehen Ist auch ein 
operativer Austausch von Neu­
heiten und Neuentwicklungen mit 
artverwandten Ämtern anderer 
Unionsrepubliken. Das wird die 
Auswertung der Errungenschaf­
ten des technischen Fortschritts 
rascher voranbringen, was eine 
der Hauptaufgaben ist, die die 
Partei für die Zukunft stellt.

(KasTAG)
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Olshas SULEJMENOW

So lebe ich
Meiner Mutter

Was zeigt uns diese Siedlung?
Liebesdrang.
Das ewige Sein
unter den Himmelweiten.
Langsamer Sonnenauf- und -Untergang, 
laß neue Denkbereiche mich beschreiten. 
War ich ein Frühllngs^tar?
Ein Spätherbstgänslein?
Mein Flügel trug mich weltweit durch

die Lüfte.
In den Limpopo-Fluß* und In gewürzte Düfte 
der Ceylon-Haine 
tauchte er hinein.
Was zeigen all die Woge?
Hast du recht,
sei stolz mit Stolzen:

Seher sind sie nimmer, 
und schwach mit Schwachen:

niemand Ist dein Knecht 
So lebte ich, ich kann's beschwören, immer 
Nicht allen half Ich, doch das war mein Ziel. 
Was kann ein Dichter denn allein? Ich sage: 
auf eine Antwort harrt noch manche Frage, 
doch ich log nie, 
wie schwer es mir auch fiel...

* * *

Ich sah im Louvre einen Blinden.
Allein, ohne Jemanden anzusprechen, 
betrachtete er wortlos
aus leeren Augenhöhlen die Venus.
So schauen die Neger 
auf etwas Schwarzes. 
Es knarrte! Es knarrte das Parkett in den Sälen 
Der Blinde stand vor den Riesenrahmen.
Er konnte mit etwas sehen, 
mit den Narben der Wunden? Mit dem Gesicht? 
Schluß mit dem Raten: mit Tränen.
Von einem Gemälde trat er zum anderen, 
als ob er blätterte, Immer langsamer, langsamer 
und blieb schließlich stehen.
Und lange stand er, der Blinde.
vor einer leeren Nische.

Nächtliche Vergleiche
Du bist wie Honig,

der den Zähnen weh tut, 
bist wie ein Scherz

der bitter schmeckt nach Wermut. 
Ich bin Ja nichtig, was kann mir geschehen. 
Die Hölle sah Ich, möcht das Eklen sehen. 
Weshalb nur lieben dich die andern. Liebling?.. 
Lieb sie doch nicht, das sind Ja keine Menschen. 
O, bis zum Übelwerden wiehern sie. die Biester, 
das sind ja keine Menschen, das sind Hengstei
• Limpopo (lim'popo) — Fluß In Südafrika

Wenn die Zung' bricht durch der Zähne Reihen! 
Und die Augen Glut durch Lider treiben? 
Sag. wie könnte Ich dann schwedgen, 
hlnschn — 
und ein Mensch dabei noch bleiben, 
wie ein Frosch In warmer Nacht nicht quaken 
und Im Wcinkrampl nicht zusammensacken? 
Ich liebe dich wie Witwen nachts das Heulen, 
wie der Fisch liebt, durch die Flut zu eilen, 
wie der Schwächling — Rühm, der Eeel — 
Gräser, 
wie die Sonne blaue Höhen liebt.
Du bist geizig, hast es leicht Im Leben, 
selbst ein Bettler hat mir Brot gegeben, 
wie man warme Milch dem Kleinkind gibt. 
Könnt ich. armer Tor, Omar Chayyam sein, 
oder Hafis, hol's der Kuckuck, auch schon, 
oder Mahambet, dann wär's was anders... 
Doch das beste Ist schon längst geschrieben. 
Lust und Leid — so Ist sie halt, die Liebe. 
Ich Hebe, wie man liebte, trüb und heiter, 
einst In Bergen und In Steppenwclten.
Ja, kann man überhaupt denn anders lieben?.. 
Ich Hebe einfach so. wie Ich dich Hebe...

* * *
Mit Verspätung kommt der Zug: 
Das grüne Licht Ist keine Rettung. 
Elin Stern beendet seinen Flug — 
ein Flugzeug landet mit Verspätung. 
Ein Zeitgenosse von E'ormat 
runzelt die Stirn In weiser Strenge, 
und nur um eine Peitsohenlängc 
kommt stets zu spät sein guter Rat. 
Die Zukunft löscht die hellsten Farben 
auf jedem Bild mir zum Verdruß. 
Geliebte, wieviel Jahre muß 
Ich ohne dein Liebkosen darben?.. 
Ein Aufschrei —

Finger auf den Tasten. 
Zu Hilfe eilen — schnell wie Liszt — 
Dshlgiten, die aus Epen hasten, 
nicht eintreffend zur reellen Frist. 
Und ich — Ich möcht' um ihr Gedeihen 
ein gutes Wort hinüberschreien, 
ein Wort, 

das hehr und lauter ist.

Hitze
Ach, was schläft die Frau so friedlich 
unterm Apfelbaum 
schlaff die Hände ausgebreltet. 
Nur das Wasser raunt, 
eine satte Hummel summt

im zerknickten Klee. 
Sonnensprenkel auf dem Busen

huschen hin und her. 
Langsam reite Ich vorüber.

den Aryk entlang. 
Wunderschön ist diese Dame,

Flechten, dick und lang! 
Schamhaft wendet seinen Blick ab 

mein erfahrnes Roß. 
Handbreit sind die Sonnenfiecken.

schalkhaft, ruhelos.
Nachqedlchtet von Reinhold Leis 

_____________________________________________________

lw
.Vandelin MANGOLD

HUMMEL Du hast mir drei Rosen geschenkt...
Du hast mir drei Rosen geschenkt, 
drei herrliche blutrote Rosen.
Du hast aus der Brust mir verdrängt 
Spätherbstes beklemmendes Tosen.
Wie oft kann ein Herz nichts dafür, 
wenn Schlingpflanzen herb es umranken... 
Die Rosen erwecken In mir 
des einstigen Frühlings Gedanken.

Wie sind deine Worte so mild! 
Wie herrlich Jed‘ duftende Blüte.
Du hast mit den Rosen enthüllt 
der Freundschaft unendliche Güte.
Du hast mir drei Rosen geschenkt, 
drei duftende blutrote Rosen...
Du hast aus der Brust mir verdrängt 
des Spätherbstes unnütze Tosen.

David JOST

Im Tempel 
der Natur
Im Nadelwald, 
an schönen Sommertagen, 
sind viele Menschen 
lustwandelnd zu sehn, 
die, lebensfroh, 
mit größtem Wohlbehagen, . 
sich hier Im Tempel 
der Natur ergehn.
Wie fühlt man sich 
so wohlig und geborgen, 
wenn einen ringsum 
alles hocherfreut!
Man schwimmt, befreit 
von allen Alltagssorgen. 
In einem Meer 
von Glück und Seellgkelt.
Ja. wo Ist denn noch 
bessre Ruh zu finden, 
wenn nicht Im Wald, 
um kühlen Lärchenhain... 
Wird mal der Jäger 
mit dem Hund verschwinden, 
dann wird es hier 
ergötzlicher noch sein.

Wenn man siebzehn ist
Foto: Wladislaw Pawlunin

Hermann ARNHOLD

Erblühe,
Am sonnigen Himmelsbogen 
der heißen und Innigen Liebe 
kam langsam ein bläuliches

Wölkchen 
leicht schwebend 

heraufgezogen 
aus dem fern-fernen Weltenal) 
und ließ sich allmählich dann 

nieder 
als rosaweißfarbenes

Flöckchen — 
aufleuchtend so licht wie

Kristall — 
und grüßte am Zweig eines

Baumes 
die Umwelt als zart-zartes

Knöspchen...

Annett!
■ O. mein Kind, meine 

Rosenknospe, 
du, unsere Freude und

Hoffnung!
Du sollst mit der Zelt dich 

entfalten, 
dich öffnen und üppig 

crsprleßen 
und farbenfroh-freudig 

erblühen, 
sollst als Juwel am friedlichen

Himmel.
als Wunschbild verblassender 

Sterne 
hell leuchten und funkeln 

und glühen!

Birken
Kriegs- und Naohkrlegsjahre. 
Brennstoff war Im Lande 

knapp.
Gut. daß Birken waren — 
Birkenholz half damals ab. 
Birke, Baum des Nordens, 
weißgebeizt durch Frost und

Schnee, 
wert des höchsten Ordens, 
half uns alles überstehn.
Birken meiner Heimat, 
einzig unterm Himmelszelt, 
sollt Ihr fallen einmal, 
hält mich nichts In dieser

Welt!
Brach Ich eure Aste 
einst 1m rauhen Nordural, 
tobte Krieg Im Westen, 
fielen Menschen ohne Zahl.

Wolken
Wolken haben keine Ruhe, 
wandern willig hin und her 
zwischen Nord und

Schwarzem Meer.
Nichts als Leichtsinn — Ihr

Getue:
•Ziehn wie rosa Blütenblätter 
am verklärten Himmel leicht, 
und, zu Schwämmen 

aufgeweicht, 
regnen sic bei scnlechtem

Wetter.

Eif ersucht
Uns frißt die Eifersucht, 
ist weit von uns die Gattin. 
Woher die schlimme Sucht, 
die uns befallen hatte?
Wir werden einfach wild 
und hängen gar die Flügel. 
Warum? Well unser Ebenbild 
wir sehen wie Im Spiegel?

Über Liebe
Heiß werden hingehaucht 
die einfachsten Worte.
Sie gelten — auch 

verbraucht — 
als Ware erster Sorte.
Sie kriegen neuen Sinn 
In des Geliebten Munde — 
er haucht sie fiebernd hin 
aus tiefstem Seelengrunde. 
Sind unter Durchschnitt gar 
der Heißgeliebten Züge — 
er nimmt es nicht mal wahr, 
verwirft so was als Lüge. 
Erstaunlich! Vorteilhaft 
sind schier die schlimmsten

Mängel. 
Wie gerne, gerne schaut 
die Liebe aus uns Engel! 
Das Liebesfeuer kann 
den All er stärk sten kippen. 
Zu löschen diesen Brand, 
die Lippen brauchen Lippen.

NEUERSCHEINUNGEN

Das war ihr
Kampfweg

Striche zum Bilde jener harten Jahre
rekonstruiert der 

kurze Leben des Hel 
Bestand des 81.

Bei jungen 
Poesiefreunden

Nicht alle Oberschüler der Dorf­
schulen verbringen Ihre Sommer­
ferien In nahen und fernen Pio­
nierlagern oder auf Exkursions- 
relscn. Viele vermehren Ihre 
praktischen Kenntnisse in den 
Schülerproduktionsbrigaden auf 
dem Feld und In der Viehfarm. 
So auch in den Kolchosen ,,30 
Jahre Kasachische SSR" und 
„Thälmann“, Gebiet Pawlodar.

Anfang Juli besuchten die 
Pawlodarer sowjetdeutschen Dich­
terinnen Nelly Wacker und Ro­
sa Pflug diese beiden Kolchose 
und trafen sich mit den t sonnen­
gebräunten Jungen und' Mäd­
chen. lasen bei Ihnen Verse vor. 
Sie freuten sich über die kraft­
strotzenden Kinder, über die 
ersten Arbeitserfolge der Jungen 
Viehzüchter und Ackerbauern.

Im Kolchos .,30 Jahre Kasa­
chische SSR"trugen die Dichte­
rinnen auch Im Kolchosrundfunk 
Ihre Gedichte vor.

Orlo BOHN

Für die sowjetischen Men­
schen gibt es keine Verjährung 
der Schrecken des Großen -Va­
terländischen Krieges, der Greu- 
eltaten der faschistischen Bar­
baren. Wir distanzieren uns von 
denjenigen Im Westen, die for­
dern: „Schwamm drüber, laßt 
uns das friedliche Leben ausko­
sten“ denn diese möchten zu 
gleicher Zeit einen neuen Krieg 
vom Zaune brechep. Dessen 
Verhütung bleibt nach wie vor 
oberstes Gebot.

„Weshalb das Vergangene 
aufrüttcln?“ Diese Frage stellen 
sich auch die Autoren der neu­
en Skizzensammlung „Der Weg 
zum Sieg“ (Verlag „Kasach­
stan“. Alma-Ata. 1985). Als 
Antwort darauf möchte ich die 
Worte von Tatjana Bang aus Ih­
rer Skizze „Er darf nicht ster­
ben“ anführen: „Wozu fahre ich 
nach Elista, Belorußland, nach 
Roslawl wozu werde Ich un­
bekannte Menschen zu Hause 
aufsuchen. Ihre Seele aufwühlen, 
sie In die oft bittere, mitunter 
gar schreckliche Vergangenheit 
zurückversetzen?

Das Ist meine Pflicht. Unsere 
Pflicht Die Pflicht aller, die 
dazu beitragen können, ein wei­
teres für die Heimat hlngegebe- 
nes Leben der Vergangenheit zu 
entreißen."

Die Sammlung von Dokumen­
tarskizzen führt den Lesern ei­
nen Abschnitt des unheilvollen 
.Weges zum Sieg vor Augen, 
„eröffnet eine bisher wenig be­
kannte Seite im Buch der ~ 
schichte". Sie vermittelt 
nämlich Information über 
Teilnahme der Sowjetdeutschen 
an der. Kampfaktionen Im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg gegen 
die braune Pest.

Allerdings ist das nicht das 
erste Buch zu diesem Thema. 
1968 hatte derselbe Verlag das 
Buch „Bis zum letzten Atemzug" 
ediert. Darin fanden die Leser 
Dokumentarberichte über den 
Kommissar Viktor Strauchmann, 
die Soldaten Samuel Fischer und 
Johann Mlxelburg. den Kund­
schafter Nikolai Heft, die Hel- . 
den der Sowjetunion Robert 
Klein, Peter Miller und andere.

Die neue Skizzensammlung 
ergänzt die Liste der Helden 
'durch einige bisher unbekannte 
Kriegsteilnehmer. Die Verfasser 
naben eine mühselige, zeitrau­
bende und überaus wichtige For­
schungsarbeit geleistet, um diese 
namenlosen Helden „der Ver­
gessenheit zu entreißen". ' Dabei 
haben sie sich auf die uneigen­
nützige, aktive Hilfe vieler Men­
schen gestützt, denen das An­
denken an die Helden teuer Ist 
und die wahre Patrioten der 
Sowjethelmat sind.

Am 15. Januar 1983 brachte 
die „Prawda" einen Bericht 
über den Obersergeanten Micha­
il Hackel einen tapferen Artil­
lerieaufklärer, der Im Größen 
Vaterländischen Krieg helden­
haft starb. Igor Gorodezki, Mit­
arbeiter der Wochenzeitung 
„Neues Leben“, ging dieser In­
formation auf den ~ •
noch vorhandenen 
Kämpfers an seine 
Erinnerungen von Kampfgefähr­
ten und anhand von Archivdo­
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kumenten 
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bltzen-Artlllcrlereglments 
Michail Hackel den Weg 
heimatlichen Rostow am 
über Noworossijsk und Beloruß­
land bis nach Ostpreußen zu- 

. rückgelegt. Er war Im Juli 1944 
bei der Forcierung des Neman 
gefallen. Auf Erlaß des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom 24. März 1945 wur­
de Ihm der Titel „Held der So­
wjetunion“ verliehen.

Die Landsleute ehren das lich­
te Andenken an Michail Hackel. 
Seinen Namen tragen die Pio­
nierfreundschaften der Schule, 
In der er lernte, und der Dorf­
schule von Shitomlja, wo er 

, fiel. Das Komsomolkomitee und 
das Betriebskomitee der 
DOSAAF des Kombinewerks 
„Rostselmasch" haben einen Ml 
chail-Hackel-Preis gestiftet, mit 
dem die besten jungen Arbeiter 
In vormilitärischer Ausbildung 
ausgezeichnet werden.

Die Dokumente über Michail 
Hackel sind sehr knapp, des­
halb Ist auch die Skizze kurz 
und etwas trocken geworden. 
Zudem w’ar es wohl auch nicht 
die Absicht des Verfassers, den 
Helden umfassend zu schildern. 
Er sah seine Aufgabe vor allem 
darin. Hackeis wichtigsten Le­
bensstationen zu erforschen.

Die Dokumentarerzählung „Der 
Junge aus der Legende“ 
Galina Iljulskaja Ist dem 
wcchslungsrelchen Schicksal des 
Regimentssohnes und tapferen 
Kundschafters Alexander Elch­
mann gewidmet. In seinen Bajan 
war ein Funkgerät eingebaut 
worden, dessen Funkzeichen 
haargenau an die Melodie anklan­
gen. Nur ein sehr geübtes Ohr 
vermochte sie herauszuhören. So 
war es Sascha Eichmann gelun­
gen, die feindlichen . Stellungen 
und Befestigungen auszukund­
schaften.

Die Verfasserin hat die Er­
lebnisse Ihres Helden künstle­
risch verarbeitet und uns mit ei­
ner überzeugenden, spannenden 
Erzählung aufgewartet. „Seine 
Kindheit Ist wie eine Legende“, 
schreibt G. Iljulskaja. „Und den­
noch möchte man sie keinem 
Menschen wünschen.“ Die jun­
gen Leute können sich an Sa­
scha Eichmann ein Beispiel neh- 

. men.
Für die Stammleser der so­

wjetdeutschen Presse dürfte der 
Name Tatjana Bang längst ein 
Begriff sein, denn Ihrer Feder 
entstammen zahlreiche kluge und 
wahrheitsgetreue Skizzen und 
Dokumentarerzählungen über 
.Aktivisten der Produktion, Kul­
tur- und Kunstschaffende 
scher Nationalität.

In der Sammlung „Der 
zum Sieg“ Ist Tatjana Bang mit 
der Skizze „Er darf nicht ster­
ben" vertreten, aus der wir ein­
gangs kurz zitiert haben. Leut­
nant Wilhelm Blefeld hatte als 
Dolmetscher im deutschen Kriegs­
gefangenenlager Roslawl den bit­
teren Kelch eines Menschen, der 
sich als Kollaborateur ausgibt, 
bis zur Neige geleert. Bel den 
Lagcrinsassen war das Wort Dol­
metscher dem Begriff Verräter 
adäquat. Diejenigen aber, die 
mit Hilfe Biefelds den Weg aus 
der Haft zu den Partisanen ge­
funden hatten, wußten seine 
Entschlossenheit und seinen Mut 
zu schätzen.

„Erst nachdem er von einem 
deutschen Standgericht verurteilt
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und erschossen wurde", erzähl­
te der ehemalige KZ-Häftling 
Popow der Verfasserin, ,fbegrlf- 
fen wir das Blefeld zwar Dol­
metscher der Faschisten. Jedoch 
ein Sowjetmensch geblieben war. 
Das war sein Kampfweg.,'"

„D'.e blaue Fünf" (Erinnerun­
gen eines Fllegerleutnants), beiß: 
der Schlußbeitrag der neuen Sklz- 
zensammlung. den der bekannte 
Prosaiker und Publizist Alexan­
der Hasselbach zum Druck vor­
bereitet hat.

Seine Feuertaufe erhielt. Hein­
rich Dinges, heute In Engels, Ge­
biet Saratow, wohnhaft. irf den 
ersten Tagen des heimtückischen 
Überfalls der faschistischen Trup­
pen auf die friedliche Sowjet­
union.

„Noch heute habe ich Jede 
Einzelheit Jenes ersten Kampfes 
vor Augen“ sagt Dinges. „Zu­
erst schien alles wie ein Manö­
ver, wie eine Übung." Doch 
dann wurde es wirklich heiß, 
rundum begannen Flakgeschosse 
zu krachen.

„.Als wir endlich heraus- wa­
ren", lesen wir weiter, „sah-Ich 
aus. als wäre Ich im stärksten 
Regen gewesen. Der Schweiß 
tropfte mir von der Stirn, und 
das Hemd hätte man auswringen 
können. Die Erregung legte sich 
erst, als wir glücklich auf un­
serem Flugplatz gelandet wa­
ren."

Später wurde für Heinrich 
Dinges und die Besatzung sei­
nes Bombers TB 3 das Kämpfen 
zur harten Gewohnheit. Konstan­
tin Simonow nannte das eine auf­
opferungsvolle, aufreibende Ar­
beit. die von den sowjetischen 
Soldaten tagtäglich unter den 
schwersten und gefährlichsten 
Bedingungen ausgeführt wurde. 
Der Lohn dieser Arbeit war der 
heiß herbeigewünschte Sieg.

Die Sammlung „Der Weg-zum 
Sieg" Ist ein weiteres Zeugnis 
dessen, wie die Sowjetmcn- 
schen. zu welcher Nationalität 
sie auch gehören mögen, -sich 
zum Krieg verhalten. Sie ist’ ein 
Bild der sorgenvollen, schweren 
und heroischen Jahre, die viele 
Schicksale überrannten und sie 
zu einem Ganzen verschmolzen.

Die im Buch beschriebenen 
Menschen waren und sind über­
zeugte Internationalisten und 
Patrioten ihrer Heimat, die vom 
Leben selbst, von der sowjeti­
schen Wirklichkeit zu den Hel­
dentaten an der Front vorberei­
tet wurden. Ihrem selbstlosen 
Einsatz In den schrecklichen 
Kriegsjahren gegen Hltler- 
deutschland verdanken wir un­
ser glückliches, friedliches Le­
ben.

Liebevoll, behutsam und pein­
lich genau tragen die Autoren 
die einzelnen Tatsachen und-Fak­
ten zusammen: sie meiden kom­
plizierte Sujets, und hinter den 
lakonischen Zeilen der Doku­
mente, der schlichten Worte der 
Erinnerungen und des Kommen­
tars des Autors erstehen vor dem 
Leser die realen Gestalten ‘der 
einfachen Menschen, die in' der 
Stunde der größten Gefahr den 
wahren, unbestechlichen Charak­
ter eines Patrioten der sowjeti­
schen Heimat offenbarten. Dar­
in besteht der unübersetzbare 
erzieherische Wert der Samm­
lung „Der Weg zum Sieg'*? Sie 
Ist,eine Mahnung an die Leben­
den, an uns alle, die wir berufen 
sind, mit allen verfügbaren Mit­
teln für den Frieden zu kämp­
fen. ■

Helmut HEIDEBRECHT

Herbert HENKE

Eine schlaflose Nacht
Geringschätzig fügte der Sohn 

hinzu: „Wir wollten dich Ja auch 
nur Informieren. Gegen ein soli­
des Hochzeltsgeschenk hätten wir 
allerdings nichts ejnzuw'enden...“ 
Bruno lachte hämisch. Auch sei­
ne Auserwählte, die ohne Verle­
genheit neben Ihm stand, stimm­
te In dieses Lachen ein.

Das verliebte Taubengurren 
dauerte einen halben Monat. Ei­
nes Abends überwarfen sich die 
..Jungvermählten“ mit groben 
Schimpfworten, und am Morgen 
kam es sogar zum Handgemen­
ge... Dann stand Ella schluch­
zend vor Brunos Vater. Ihr lin­
kes Auge war blau angelaufen...

„Er hat mir goldene Berge 
versprochen, und Jetzt Jagt er 
mich einfach fort. Seinetwegen 
habe Ich den Unterricht ge­
schwänzt. und man hat mich aus­
geschlossen. Ich stehe ganz mit­
tellos da. Will nach Hause fah­
ren, aber für die Fahrkarte fehlt 
rrilr das Geld. Weiß nicht, was 
Ich tun soll..."

Sie war Ins Gebietszenlrum 
gekommen, um hier Im Techni­
kum die Kochkunst zu erlernen. 
Das Mädel tat Völkner leid. Er 
stellte Ella In Aussicht, daß sich 
Ihre Beziehungen zu Bruno wie­
der regeln könnten.

(Schluß. Anfang Nr. 185)

„Nein, nein!" rief sie mit al­
ler Entschlossenheit. „Ich habe 
ihn erst Jetzt richtig kennenge­
lernt. Er Ist ein Unmensch! Von 
einer Heirat kann keine Rede 
mehr sein. Wer sich so zu seinem 
Vater verhält, kann kein guter 
Mensch sein. Ich weiß, daß sie 
die Heiratsurkunde suchen. Und 
wissen Sie auch, warum Sie sie 
nicht finden können? Well er sie 
Ihnen gestohlen hat! Sehen Sie, 
wie heimtückisch er Ist! Das Ist 
doch eine Schandtat! Zuerst hab’ 
Ich dazu geschwiegen, um Ihn 
nicht zu ärgern. Jetzt will ich 
Ihnen helfen: Da Ist die gesuchte 
Urkunde!"

Sie legte ein zusammengefalte­
tes Blatt auf den Tisch. Also so 
verhielt sich die Sache! Einige 
Augenblicke stand der Vater wie 
gelähmt da, dann griff er zum 
Schriftstück. Ja. es war die 
Urkunde! Nach kurzer Überle­
gung sagte er:

„Ich dank dir für deine guten 
Absichten, aber das Dokument 
kann Ich nicht annehmen...“

Ella machte verwunderte 
Augen:

..Aber warum denn nicht? Sie 
brauchen es doch!“

„Das wohl“, sagte er mit Bit­
ternis. „Aber ein Diebstahl Ist 
nicht besser wie der andere. Le­
ge die Urkunde wieder dorthin, 
wo du sie genommen hast."

Das Mädel zuckte verständnis­
los mit der Achsel, tat aber, was 
Ihr gesagt war. Mit dem nötigen 
Gelo versehen, packte sie dann 
Ihren Koffer. Völkner sah sie hin­
ter der Hausecke verschwinden. 
Als er umsonst überall ohne Er­
folg herymstöberte, regte sich In 
ihm auch der Gedanke an Bruno. 
Doch er hatte diesen Gedanken 
Immer entschieden zurückgewie­
sen. und nun stellte, es sich her­
aus... In tiefer Bedrückung stand 
er da. Man mußte sehr lief sin­
ken, um so einer Gemeinheit 
fähig zu sein. Woher hatte der 
Bursche so viel Niedertracht? 
Sie war Ihm doch nicht In die 
Wiege gefallen? Die Eltern hat­
ten es nicht vermocht, im Her­
zen des Knaben edle Bestrebun­
gen wachzurufen...

Völkner dachte an das Haus. 
Er mußte sich unverzüglich an 
den Notar wenden. Aber nach 
und nach kamen Ihm Bedenken. 
Es gab einen anderen Ausweg: 
Er hatte eine Frau gefunden, die 
Ihm von Herzén zugetan war. 
Ihm gefiel Ihr sanftes offenherzi­
ges Wesen. Selma Alexandrowna 
hatte eine Zweizimmerwohnung... 
Warum sollte er nicht zu Ihr zie­
hen? Sie hatte diesen Wunsch 
selbst mehrmals geäußert. Und 
das Haus kann er dann dem Sohn 
überlassen. Bruno will durchaus 
selbständig werden. Soll er es

doch. Ja, so wird es besser sein. 
Der Vater säumte nicht, dem 
Sohn seinen Entschluß mitzutel- 
len:

„Deine Mama und Ich haben 
seiner Zelt Dutzende Jahre ar­
beiten müssen, um das Geld für 
das Haus zusammenzusparen — 
dir fällt es wie ein Sonntagsge­
schenk in den Schoß..."

Der Sohn hatte über den Durst 
f:etrunken. Sein Atem war wlder- 
lch. Der Vater hoffte umsonst 

auf ein paar Worte der Dankbar­
keit. Bruno nahm die Mitteilung 
wie etwas Selbstverständliches 
hin. Was verbarg sich dahinter? 
Vielleicht der listige Gedanke, 
daß der Vater gezwungen war, 
so zu handeln, da Ihm die Hel« 
ratsurkunde fehlte? Seine Hand­
lungsweise hatte In den Augen 
des Sohnes nichts mit Großmut 
zu tun! Diese Überlegungen tra­
fen den Vater wie ein Messer Ins 
Herz. Er griff plötzlich In die 
Brusttasche und zog das Dupli­
kat hervor:

„Der Notar und andere Hüter 
des Gesetzes sind sehr skrupulö­
se Leute, die nur Dokumenten 
trauen. Es kann möglich sein, 
daß man von dir auch dieses 
Schriftstück verlangt. Es wird 
dir auf Jeden Fall nicht von 
Schaden sein..."

Zuerst schielte der Sohn gleich­
gültig hin. Seine darauffolgende 
Verwirrung aber verriet, daß er 
alles verstanden hatte. Er faßte 
sich aber sofort und sagte mit 
gemachter Gleichgültigkeit:

„So viel Wesen um diese alte 
Bude! Jetzt braucht man was 
ganz anderes. In einigen Jahren

kommst du zu Besuch und er­
lebst eine Überraschung: Ich 
habe eine moderne Wohnung...“

Während der nächsten Wochen 
ereignete sich etwas ganz Uner­
wartetes. Bruno war In der Re­
gel nicht zu Hause. Die Bezie­
hungen zwischen Vater und Sohn 
lockerten sich. Als Völkner wie­
der zu Besuch kam. traf er Im 
Hof ganz fremde Menschen: der 
Sohn hatte das Haus verkauft 
und war fortgezogen. Wohin? 
Niemand wußte es. Der Schwiem­
ler hatte der Versuchung nicht 
widerstehen können, so unver­
mittelt einen Happen Geld einzu­
stecken. Alles weitere konnte 
man sich leicht vorstellen: keine 
feste Anstellung. Trinkgelage 
mit „Busenfreunden" . Nach dem 
eben erhaltenen Brief zu urtei­
len. war von dem Geld für das 
verkaufte Haus nichts mehr 
übrig geblieben. Wie gewonnen 
— so zerronnen... Völkner beriet 
sich am Morgen mit Selma Alex­
androwna die seit zwei Jahren 
seine rechtmäßige Gattin' war. 
Mit einem langen schmerzerfüll­
ten Blick sah er sie an. Und sie 
verstand Ihn:

„Du mußt Ihm helfen", sagte 
sie leise.

Kornelius Völkner dachte; im­
mer wieder an die Worte aus 
dem Brief: „Das Leben war eine 
harte Schule und hat mich gânz 
umgekrempelt...“ Er kramte 
sein Sparbuch hervor. Seine gan­
ze Barschaft betrug 1 650 Rubel. 
Er bestellte eine Fahrkarte Am 
nächsten Morgen fuhr er zu sei­
nem „verlorenen“ Sohn.
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Briefe an die
Trßundschafl

Gut geprüft— 
viel eingespart

Die Erzeugnisse der Produk 
tlonsverelnigungen ..Bolschewi 
tschka'* in Semlpalatlnsk sind In 
der Republik gut bekannt. Unter 
den vielen produktions-technol.n- 
glschcn .Abteilungen des Betriebs 
wird die Vorfertigungsabtoilung 
wolil mit Recht zu den wichtig 
sten gezählt. Die Arbeiterinnen 
müssen hier genau die Qualität 
und Quantität des Stoffes über 
prüfen, müssen sich gut In den 
Warenartikeln auskennen usw. 
Darum wird diese Arbeit nur 
hochqualifizierten Fachleuten an 
vertraut.

In der ..Bolschewltschka" ge­
hören zu Ihnen Elvira Hermeß. 
Klara Mussina. Nadeshda Gar 
kunowa. Das sind Mitglieder zwei­
er Brigaden, dir von Alflja Ni- 
chanowa und Lllla Krlspens gelei­
tet werden.

Alflja Nichanowa Ist älter und 
erfahrener als Ihre Kollegin, sie 
meint: .Aon uns Brigadleren 
hängt vieles ab. nicht nur die 
kontinuierliche Arbeit unserer 
Abteilung, sondern auch die tech­
nologische Produktionslinie 1m 
gärtzQn Betrieb. Schließlich geben 
J9 wfr den Ton an.”

KDcrn ist auch tatsächlich so. 
Die Vorfertigungsabtoilung muß 
im voraus wissen. wieviel und 
von welcher Art Stoff lode Schicht 
verbraucht, welche Mengen Stoff 
für den nächsten Tag zu bestel­
len sind usw Von der guten Ar­
beit der Vorfertleungsabtellung 
h$ngt auch der rationelle Ver­
brauch des Stoffes ab. im ver­
gangenen Jahr beispielsweise 
konnte der Betrieb eben dadurch 
über 6,3 tausend Meter Stoff eln- 
sp^fen.

„Deswegen werden die Nach­
messerinnen und Ankreiderinnen 
auch so hoch geschätzt.

Alexander KEIDER

Dafür ist er bereit
Wie groß ist die Freude der 

Eltern, wenn sie miterleben, wie 
ihre Kinder einen festen Platz 
inr Leben finden und als ehrli­
che. fleißige Menschen geachtet 
werden.

Andrej Kißling war von klein 
auf in den Sport vernarrt und hat­
te schon als Schüler so manche 
Leistung auf diesem Gebiet er- 
zjelt. Der Militärdienst In der 
Sowjetarmee gab ihm große Mög­
lichkeiten, sein Hobby weiterzu­
entwickeln.
, i Schon nach einigen Monaten 
traf In seinem Heimatdorf ein 
Belobigungsbrief von der Trup­
penführung für seine sportlichen 
Leistungen ein. Eine weitere freu­
dige Nachricht war für die Eltern 
ein Brief vom Armeebefehlsha­
ber. In dem den Eltern für die

Leistungen Ihres Sohnes In der 
politischen und Gefechtsausbil­
dung sowie dafür gedankt wurde, 
daß sie Ihren Sohn so gut auf die 
\rmeezelt vorbereitet haben.

Nun hat Andrej Kißling sei­
nen Militärdienst beendet und 
Ist zu seinen Eltern zurückge- 
kehrt. Die Frage, was nun wei­
ter gab es für Ihn eigentlich 
nicht. Er beschloß, zur Miliz zu 
gehen Zur Zelt befindet er sich 
auf einem Lehrgang. Nach sei 
ner Rückkehr wird sich Andrej 
Kißling für die gesellschaftliche 
Ordnung Im Heimatdorf elnset- 
zcn. Dafür Ist der gewesene Sol 
dat bereit, seine ganze Kraft ein 
zusetzen.

Georg KISSLING
.Gebiet Ostkasachstan

Am Ufer
der Tur ja

Sein 45jährlges Jubiläum be­
ging In diesem Jahr unser Bau- 
trust „BAS-Strpl”. Seinen Namen 
hat der Trust von der Vorstadt 
Bogoslowsk bekommen. wo 
in den Krlegsjahren das Alumi- 
nlumwerk errichtet wurde.

Auch ich kam im Februar 1942 
mit meinen Kameraden Reinhold 
Stähle. David Busch. Konrad und 
Friedrich Uhrlcb. David Wasen­
müller auf das Bauobjekt.

Vor dem Bautrupp stand die 
Aufgabe. In kurzer Frist ein 
Aluminiumwerk zu errichten. Die 
Ausrüstung wurde aus den im 
Westen des Landes evakuierten 
Werken gebracht. alles andere, 
wie Baumaterialien und Rohstof­
fe. wurde an Ort und Stelle aus­
findig gemacht.

Schon 1943 hatten wir die er­
ste Serie der Tonerde bekommen, 
und zwei Jahre später konnte der 
Betrieb seine erste Produktion 
liefern. Es wurde damals ein dop­
peltes Fest gefeiert: der ruhmrei­
che Sieg über Hltlerdeutschland 
und die ersten Tonnen Aluminium 
aus unserem Werk Dem Kollek­
tiv des neu errichteten Alumini­
umwerks wurde die Rote Fahne 
des Verleldlgungskomltees der 
UdSSR überreicht. Jetzt ist cs 
zur guten Tradition geworden, 
daß die besten Jugendlichen und 
Komsomolzen zum Tag des Sie­
ges vor dieser Fahne fotografiert 
werden.

Damals war unser Trust die 
größte Bauorganisation im Nord­
ural Doch mit der Zeit wurde 
das Werk immer mehr ausgebaut, 
und schon reichte der Platz am 
rechten Flußufer nicht mehr. So 
entstand an der linken Seite ein 
großes Wohnviertel mit moder­
nen Wohn- und Verwaltungsge­
bäuden, mit sozialen und kulturel­
len Objekten. Besonders viel 
wurde im letzten Jahrfünft ge­
baut. Das Werk Ist mit der Sied­
lung durch eine ständige Busli­
nie verbunden. Am Fluß der flin­
ken Turja können sich die Werk­
tätigen am Wochenende gut erho­
len.

So Ist also die 45jährige Ge­
schichte unseres Trusts und der 
Arbeitersiedlung Bogoslowsk.

Johann SANGER
Gebiet Swerdlowsk

Verse am Wochenende

Metallurgen
Wir wissen nicht, wer einst zuerst geschmolzen
In festen Tiegeln eisernes »Metall, 
wer klug gebraucht den ersten Eisenbolzen, 
die erste Streitaxt schwang beim Überfall...
Dem Elsen waren zwar voransg'cgangcn 
das rote Kupfer. Silber und auch Gold, 
doch zollte man, als Schmelzungen gelangen, 
dem Elsen bald den höchsten Achiungssold.
Denn besser war's als edelste Metalle 
geeignet für den täglichen Bedarf; 
doch führte es dann auch in eine Falle — 
als man entdeckte, daß es hart und scharf...
Man schmiedete aus Ihm siegreiche Schwerter, 
goß später auch Kanonen schon daraus;
als Waffe wurde es bald viel begehrter 
als Gold und Silber bei manch blut'gcm Strauß.
Gewiß, aus dem Produkt der Metallurgen 
auch hundertfaches Nutzgerät entstand, 
denn ohne es wflr'n hilflos die Chirurgen 
und ritzte heut der Holzpflug noch das Land...
Noch überwiegt der Waffen Stahl Im Westen 
heut vielfach alles friedliche Gerät;
an seiner Hauptverwendung gierig mästen 
sich Rüstungsbosse, Generalität.
Doch wissen wir. daß alle Metallurgen 
Im Herzen sind für nützliches Gerät, 
daß sie errichten möchten Friedensburgen, 
daß überall der Bauer friedlich sät — 
und daß der Friede siegt, eh’ es zu spät!

Monta

Leichtathleten am Start
Zwei Tage lang fand im Sta­

dion „Energija” von Zellnograd 
die Gebietsmeisterschaft für 
Leichtathletik statt, an der 70 
Athleten aus verschiedenen Städ­
ten, und Rayons des Ischlmgebiets 
teilgenommen haben. Die ersten 
zwei Plätze teilten sich die bei­
den Auswahlmannschaften des 
Gebiétszentrums. Ihnen folgten 
djq Sportler des Rayons Maklnsk. 
Vlefe Sportler zeigten auch, bei 
der Einzelwertung hohe sportll-

Rudi RfFF

22. Juli
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Fußball- 

rundschau. 9.55 Populärwissenschaft­
liche Filme. 10.25 Lustige Starts. 
11.10 Möge er bei uns bleiben. 
Kinderfilm. 12.15 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Ländliche Hori­
zonte. Dokumentarfilme. 16.05 Die 
Schule. Dreiteiliger Kinderspielfilm. 
1. Folge. 17.15 Wissen macht stark. 
Fernsehmagazin. 18.00 Konzert des 
Staatlichen Verdien'en Volkstanzen­
sembles „Bachor", Usbekische SSR. 
18.35 Die Meereshauptstadt Volks­
polens. Fernsehreportage zum Tag 
der Wiedergeburt Polens. 19.05 Zei­
chentrickfilm. 19.15 Heule in der 
Welf. 19.30 Taten und Menschen. 
Dem XXVII. Parteitag der KPdSU 
entgegen. 20.00 Konzert der Mei­
ster der Künste. 21.30 Zeit. 22.05 
Dokumentarfilm. 22.55 Heute in der 
Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Mäd­
chen. Spielfilm. 10.50 Die Heimat 
der Kraniche. Dokumentarfilm. 11.10 
Wissenschaft und Leben. AdW der 
Turkmenischen SSR. 11.40 Russische 
Sprache. 12.10 Die Jugend des Bal­
letts von Krasnojarsk. 12.45 Diese 
phantastische Welt 13.45 Dokumen­
tarfilm. 15.00 Ökologisches Tage­
buch. 15.20 Die Weisen von Boris 
Mokroussow. Konzertfilm. 16.30 
UdSSR-Meisterschaft in Rugby. Ga- 
garin-Milifärakademie der Luftstreit- 
kräPe — „Stroitei" (Kutaissi). 17.15 
Nachrichten. 18.30 Nachrichten. 
18.50 Populärwissenschaftlicher Film. 
19.00 Pop-Gymnastik. 19.30 Ich die­
ne der Sowjetunion. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Internationales 
Panorama. 21.30 Zeit. 22.05 Eine 
Million für Laura. Spielfilm. 23.10 
Dokumentarfilm.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Der Hochzeitstag 
muß genauer bestimmt werden. 
Spielfilm. 18.30 Nachrichten. 18.35 
Abgänge plus Eingänge. 19.10 Die 
Stadt bereitet sich auf den Winter 
vor. 19.40 Konzertfilm. 20 00 Informa- 
fionsprogramm „Kasachstan". 20.20 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Aktueller Kommen­
tar.

Dienstag

ehe Leistungen und wurden Gc- 
bletsmcister In verschiedenen 
Disziplinen.

Die melßten Punkte für seine 
Mannschaft erzielte Viktor Rü­
ger. Student der Medizinischen 
Hochschule von Zellnograd. Er 
war auf der 100-m-Strecke mit 
11 Sekunden und auf der 200-m 
Strecke mit 23,1 Sekunden der 
erste.

Zweimal stieg Andrej Bauer 
auf das Siegespodest. Er Ist

Sportlehrer der Mittelschule des 
Forschungsinstituts für Getreide­
wirtschaft. Mit 6,85 Meter im 
Weitsprung und mit 1,90 Meter 
Im Hochsprung war er allen sei­
nen Gegnern überlegen.

Viktor Rüger, Andrej Bauer 
und noch zehn weitere hervorra­
gende Sportler des Wettkampfes 
wurden In die Gebietsauswahl der 
Leichtathleten übernommen, die 
bald die Sportlerehre des Ge­
biets In den Wettkämpfen um 
den Unionspokal verteidigen 
wird.

Max DOBERMANN 
Zellnograd

Das Diensfleistungshaus in Aktju- 
binsk erweist der Bevölkerung mehr 
als 200 Arten verschiedener Dienste. 
Im vorigen Jahr wurde der Plan der 
Realisierung von Dienstleistungen 
mit 103,6 Prozent erfüllt. Als eine 
der besten gilt mit Recht die Abtei­
lung für Damenbek I e i d u n g. 
Die Komsomolzi n n e n Kathari­
na Kliewer und Olga Gnatij leisten 
hier mustergültige Arbeit. Die von 
den geschickten Mädchenhänden 
„hervorgezauberten" Kleider, Sara- 
fane, Röcke und Anzüge sind bei 
den modebewußten Frauen der 
Stadt immer gefragt.

Unser Bild: Die Näherinnen Katha­
rina Kliewer und Olga Gnatij.

Foto: Viktor Krieger

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Die „Spükedlngr“ muß mr fange

genl 12.00 Familie und Schule. 12.30 
Zeichentrickfilme. 12.50 Sendung 
fürs Dorf. 13.50 Deutsch für Sie.
14.20 Salut, Festival. Jugendpro­
gramm. Zu den bevorstehenden XII. 
Weltfesfspielen der Jugend und 
Studenten in Moskau. 16.05 Nach­
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Dokumentarfilm. 19.20 Volksweisen.
19.35 Gemeinschaft. Fernsehmaga­
zin. 20.05 Trau der Stille nicht. Do­
kumentarfilm. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.45 Internationales Volley­
ballturnier. Männer. Auswahlmann­
schaften UdSSR 1 — Finnland. 21.30 
Zeit. 22.05 Meister der Operbühne. 
Mario del Monaco.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
16.50 In Russisch. Drei Tage feiern. 
Spielfilm. 18.05 Salut, Festival! 18.30 
Nachrichten. 18.35 Die Formel der 
schweren Ähre. 18.55 Intensivie­
rung 90. 19.25 Esfradenprogramm.
20.00 Informationsprogramm Ka­
sachstan. 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Ak­
tueller Kommentar.

Donnerstag

Nacht, Kinder! 20.50 Internationales 
Volleyballtumier. Männer. Auswahl­
mannschaften CSSR — UdSSR 1, 
Kuba — USA. 21.30 Zeit. 22.05 
Schont die Frauen. Spielfilm. 1. und 
2. Folge.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
17.10 In Russisch. Held des Bürger­
krieges. Magas Massantschi. 18.30 
Nachrichten. 18.35 Ich und meine 
Straße. Wir und die Fahrgäste. 18.50 
Lustige Noten. Kinderkonzertfilm. 
19.10 Begegnung mit der Operette. 
20.00 Informafionsprogramm „Ka­
sachstan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau.'Zeit. 22.05 Alma-Ata. Arai.

Sonnabend
27. Juli

Dr Vettr Michl war schun 
lang vom Krieg Traktorist un 
Kombineführer, un aach Jetz 
noch blsr schun alt war. Wler 
owr schun ungefehr e Johr Pen­
sionär war, hotn dr Kolchosvor- 
sltzode gbltt, er soll als Nacht 
Wäcbtr In dr Farm schaffe, däs 
wär ?rlg netlg, well doch Feier 
ausbreche könnt usw Dr Vttr 
Michl hot lang dodrlwr noch- 
gdenjet, wellr sich doch von 
klaa uf arlg gfercht hot, drhaam 
an Karman, wells dort allrhand 
Spükedlngr gewe hot.

,;Gut, Ich iwrnehms, des 
Gschäft, owr aans hal Ich mr aus 
— e Gwehr muß Ich hun.” s

„Gwehr ls aans, Vettr Michl” 
saht dr Karl Petrowitsch. „dr 
Pulvr owr ls rar wie die weiße 
Spatzc; wenn mr mol krle, gewe 
mr eich.”

„No ras war kaa Pulvr". hot 
dr Vettr Michl spätr vrzählt, 
„mußts aach so geh; die Haupt- 
sach war. Ich hat e Gwehr. Ja un 
die erseht Zelt war jo aach alles 
llebs un guts. owr Zelt un Stun 
sein owe unglalch. Däs schlimm 
ste Ding war däs daß Ich Nachts 
gwehnllch zwischen zwelf un aa 
Uhr, jedes Mol dorch die Ställ 
geh un nochseh muß ob alles In 
Ordnung war Aamol komm Ich 
mach die Tlr uf geh In Stall ncl 
un guck mich um Wo« ls denn 
dort hlnrn Wassrstänr9 E Gstalt 
$o grouß Wien Malbaam. hot sich

schneeweiß ou, un kommt uf mr 
zu. Ich sein sachtlg hinrrlcks dr 
Tlr zugestclert. Uf aamol — bautz! 
— sein Ich Hals Iwrn Kopp Iwr 
e paar Bldone grumplt, daß die 
Klh gbrummt hun. Owr Ich hun 
mich doch nausgschafft. Un wie 
Ich draus war steht däs Ding 
gleich wldr vor mr. Wie Isn däs 
so grel do rauskomme, wos gebtn 
däs do?..”

„No der hot woIJ gar nix 
gsaht der Schuft?” ls dr Vettr 
Hans eigfalle, demr dl Gschlcht 
vrzählt hot.

„Gwlß holr nix gsaht. die Spu- 
kedingr spreche doch net”, saht 
dr Vettr Michl ..Ich hun maa 
Gwehr von dr Schultr gnommc 
un saht: .Blste n gute Geist so 
sprech mit mir blste n bejse 
Geist, so welch von mir. Ich 
schieß dich zamm. wie Kraut un 
Erwes'. Owr kaan Murks.”

„Der wußt, daßte nix hast, um 
zu schieße”, saht dr Vettr Hans.

„Könnt sei. daßrs wußt. er ls 
Jo schnurstrack uf mr zukom­
me. K,relzgwlttr. wos mache hun 
Ich gdenkt Krachulkrelsche hält 
jo aach nix gbrocht: s warn doch 
weit un breit kaane Ich guck uf 
die Seit un do leit e grouße Hol 
gawl dr Sprung un do hat Ich 
se aach gleich In dr Hand un sein 
gegr den bejse Geist gange mit 
dr Gawl vnrneher Dr Scnlog, s 
bot gerapplt un do sein zwei 
Stelzbna ausnanrgfalle un vor

mir hot dr Kolchosvorsitzende 
gstane. ,No Sakrament noch mol. 
saht Ich, Karl Petrowitsch, wos 
gebtn Ihr do ou? Ich zlttr wie 
Aspelaab. not alles aans. daß Ich 
s arme Werk krlet hun, un 
Ihr...’ "

Dr Vettr Hans hot glacht.
„Siehste, wos sich die ,Spuke- 

dlngr' als ausplänel” saht er.
,, .Vrzelht mr, Vettr Michl!' 

saht dr Karl Petrowitsch' ".hotdr 
Vettr Michl sei Gspräch fort- 
gsetz.t, ., ,lch wollt eich emol prle- 
fe. Dr Erhardts Vettr Lols hot mr 
vrzählt, daßtr eich schrecklich 
ferchte tät, un Knall und Fall al­
les In Stich losse kennt, un däs 
wär gfahrvoir. hotr gsaht. Ferch­
te Ja, tu Ich mich, saht Ich, owr 
maan Poste tät Ich niemals In 
Stich losse; un dr Karl Petro­
witsch saht, daßr jetz uf mir e 
Haus baue kennt, s täte Jo kaa 
l'ngllckr mehr passlorn. saht dr 
Vorsltzndc. Wu dr Delwl doch, 
saht Ich. ich waaß jetz wu dr 
Hund bgrowe ls wenns um die 
.Spukedlngr' geht. Spükedlngr 
kenne mich Jetz net uf die Zinne 
des Templs schaffe, wiese sich 
aach masklern un schmuggle 
wem — Spükedlngr' gebts kaa­
ne mehr die sein jetz alle am 
Karman bgrowe worn, un wenn 
re doch noch wärn, do tät mrsche 
unbdlngt fang "

Klemens ECK -

Der Tierparkwärter warnt ei­
nen jungen Maler vor dem Elc- 
fantengehege: „Ich an Ihrer Stel­
le würde keine Elefanten ma­
len!”

„Und warum nicht?”
„Elefanten sind nachtragend!”

A
Der Besuch erkundigt sich 

beim Abschied zu später Stun 
dc: „Hoffentlich sind ,wlr nicht 
zu lange geblieben?”

Der Gastgeber lächelt ermü 
det: „Keineswegs. Um diese Zelt 
stehen wir sowieso Immer auf!”

A
Zweigespräch unter Autofans:
„Wüßtest du nicht einen pas­

senden Namen für meinen alten 
Wagen?”

„Ich würde ihn .Storch' nen­
nen.”

„Wieso Storch?”
„Well er so klappert!”

A
Ein galanter Ehemann sagte 

zu seiner Frau, die mit Ihrem Ma- 
ke-upeup beschäftigt war: .Oben 
über der linken Augenbraue ist 
noch eine winzige Stelle, wo du 
durchschimmerst!”

A
Im Schreibwarenladen sagt eine 

Kundin zur Verkäuferin;
„Ich suche ein nützliches Ge­

schenk für einen angehenden 
Schriftsteller.”

„Da kaufen Sic am besten ei­
nen Paplerkorbl”

23. Juli
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Zeichen­

trickfilme. 10.10 Dokumentarstreifen. 
10.45 Konzerffilm. 11.15 Die Brüder 
Komarow. Kinderspielfilm. 12.10 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme. 15.50 Die Schule. 
Dreiteiliger Kinderspielfilm. 2. Fol­
ge. 17.00 Die Berufung. Ober den 
Unionswetfbewerb der Radiobauer. 
17.30 Begegnungen mit Ägypten. 
Fernsehreportage. 18.00 Sport ak­
tuell. 18.30 Die Welt von Heute und 
die Arbeiterbewegung. 19.00 In je­
der Zeichnung — die Sonne. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Wissen­
schaft und Leben. 20.00 Wir haben 
uns in Moskau angefreundet. 21.30 
Zeit. 22.05 Estradenrundschau. 23.05 
Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Ziehharmoni­
katrio aus Orjol. 9.35 Eine Million für 
Laura. Spielfilm. 10.40 Der Wecker. 
11.10 Die Treffen im „Roten Okto­
ber". Dokumentarfilm. 11.40 Schach­
schule. 12.10 Darbietungen der 
Preisträger des XI. Glinka-Unions- 
weftbewerbs der Vokalisten. 12.30 
Die geheime Stadt. Kinderfilm. 13.40 
Französisch für Jie. 14.10 Konzert 
des Folklore- und Tanzensembles 
„Choroschki", Preisträger des Le­
ninschen Komsomol. 15.00 Sowjetar­
mee. Dokumentarfilm. 15.20 In wes­
sen Straße wird gefeiert? Ober kul­
turelle und Sportmaßnahmen im Ge­
biet Gorki. 16.05 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.45 Musikkiosk. 19.15 
Nicht nur für Sechzehnjährige. 20.00 
Dokumentarfilm. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.50 Die Musik in Theater, 
Film und Fernsehen. 21.30 Zeit. 
22.05 Der Chef von Tschukotka. 
Spielfilm.

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. Sen­
deprogramm. 16.00 Die kleine Quel­
le. Konzert. 16.30 Zeichentrickfilme. 
16.40 Die Dichanbajews sind eine 
Bauernfamilie. Dokumentarfilm. 16.55 
In Kasachisch. 20.20 In Russisch. In- 
formationsprogramm .Kasachstan". 
20.35 Dorfleben. Futter — Haupt­
aufgabe des Tages. 21.00 Ihre Lieb­
lingsmelodien. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Aktueller Kommen­
tar. 22.15 Die besonders Gefährli 
chen. Spielfilm.

25. Juli
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Aus dem 

Kinderland. N. Nossow. 10.20 Aus 
der Tierwelt. 11.20 Das Ufer seines 
Lebens. Dreiteiliger Spielfilm. 1. 
Folge. 12.25 Nachrichten. • 15.00 
Nachrichten. 15.20 Bund der Wis­
senschaft und Arbeit. Dokumentar­
filme. 16.00 Gedichte über den Frie­
den, von Schülern rezitiert. 16.40 
W. A. Mozart. Jupiter-Sinfonie 
Nr. 41. 17.15 Burattinos Ausstellung. 
17.45 Die prähistorische Siedlung. 
Otrar. 18.15 Lieder aus nah und 
fern. 18.55 Santiago de Cuba — die 
Wiege der Revolution. Filmreporta- 
ge zum Tag des Nationalen Auf­
stands — dqm Nationalfest Kubas. 
19.15 Heute in der Welt. 19.30 Die 
Welt und die Jugend. 20.05 Volks­
weisen. 20.25 Das Ufer seines Le­
bens. Dreiteiliger Spielfilm 2. Folge. 
21.30 Zeit. 22.05 Nun zeigt mal, 
Mädchen, was ihr könnt. 23.50 Heu­
te in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Jugendklub 
„Gekto". Dokumentarfilm. 9.45 
Kampf- und Protestlieder. 10.15 Dein 
Freund — die Filmkunst. 11.00 Sen­
dung des dagestanischen Fernse­
hens. 11.50 Unser Garten. 12.20 
Kopf und Nase wie eine Kartoffel. 
Mehrteiliger Kinderspielfilm. 1. und 
2. Folge. 14.05 Spanisch für Sie. 
14.35 Lieder, Romanzen und Wal­
zer. Konzert. 15.05 Das kannst du 
in die Esse schreiben. Spielfilm. 
16.30 Internationales Volleyballfur­
nier. Männer. Auswahlmannschaften 
USA — Japan. 17.10 Nachrichten. 
18.30 Nachrichten. 18.50 Dokumen­
tarfilm. 19,20 Im Eis des Tataren­
sunds. Dokumentarfilm. 19.30 Pop- 
Gymnastik. 20.00 Ziel gesichtetl Do­
kumentarfilm. 20.30 Gute Nacht, Kin­
der! 20.50 Internationales Turnier in 
Volleyball. Männer. Auswahlmann­
schaften UdSSR 1 — Bulgarien. 
21.30 Zeit. 22.05 Der Luftschiffer. 
Spielfilm.

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. Sen­
deprogramm. 16.00 Es spielt das 
Streichquartett des Alma-Ataer 
Staatlichen Konservatoriums „Kur- 
mangasy". 16.25 Parteileben. Bei 
den Initiatoren des Wettbewerbs zu 
Ehren des bevorstehenden Partei­
tags — im Blei- und - Zinkkombinaf 
von Ust-Kamenogorsk. 16.55 In Ka­
sachisch. 20.20 In Russisch. Informa­
tionsprogramm Kasachstan. 20.35 
Schriftsteller zum Parteitag. 21.05 
Konzertfilm. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Aktueller Kommen­
tar. 22.15 Salut; Festival! Jugendpro­
gramm.

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Mehr gu­
te Waren. 10.15 Treffen mit jungen 
Künstlern. 10.45 Das Ufer seines Le­
bens Dreiteiliger Spielfilm. 3. Fol­
ge. 11.50 Festivalrundschau. 14.00 
Tagebuch des Festivals. 14.30 Doku­
mentarfilm. 15.55 Reportage vom 
Festival. 17.00 VI. Internationales 
Fernsehfestival des Volksschaffens 
„Raduga". Melodien aus Trinidad 
(Kuba). 17.35 Gemeinschaft. Fern­
sehmagazin. 18.05 Reportage vom 
Festival. 18.15 Konzert. 18.45 Repor­
tage vom Festival. 19.50 Das le­
bendige Wasser. Poem von T. Ku- 
sowljowa, vom Autor selbst vorge­
tragen. 19.55 Feierliche Eröffnung 
der XII. Weltfestspiele der Jugend 
und Studenten in Moskau. Übertra­
gung aus dem Zentralstadion „W. I. 
Lenin". 23.15 Sport, Liebe und Phan­
tasie. Konzerffilm. 23.45 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Wenn du 
gesund sein willst... 9.30 David Ka- 
kabadse. Dokumentarfilm. 10.00 Zei­
chentrickfilm. 10.10 Auf der Erde, 
im Himmel und auf der See. 10.40 
Morgenpost. 11.10 Der Sieg an der 
BAM. 12.00 Freundschaftsreigen. 
Konzert 12.30 Sendung des Estni­
schen Fernsehens. 14.00 Klub der 
Filmreisenden. 15.00 W. Thackeray. 
Jahrmarkt der Eitelkeit. Filmauffüh­
rung. 17.45 Sendung über Majakow­
ski. 18.45 Internationale Rundschau. 
19.00 Konzert sowjetischer Lieder. 
19.20 Zeit. 19.55 Internationales 
Treffen in Basketball. Frauen. Aus­
wahlmannschaften UdSSR — USA. 
20.35 Gute Nacht, Kinder! 20.50 Die 
Kunsfschäfze der Moskauer Museen. 
21.30 Zeit. 22.05 Drei Tage in Mos­
kau. Spielfilm. 1. und 2. Folge.

Alma-Ata. 9.00 In Kasachisch. 9.35 
In Russisch. Zauberworte. Gute Ta­
ten. Geburtstag. 10.00 Der Wohnwa­
gen. Aufführung. 12.15 Informatio­
nen der Staatlichen Verkehrsinspek­
tion. 14.05 Es singt Assan Maka- 
schew. 14.25 Alma-Ata und die Al­
ma-Ataer. 10.05 In Kasachisch. 18.40 
In Russisch. Informationsprogramm 
„Kasachstan". 19.00 Konzert. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Feierliche Er­
öffnung der XII. Welffestspiele der 
Jugend und Studenten in Moskau. 
Übertragung aus dem Zentralstadion 
„W. I. Lenin".

Sonntag
28. Juli

Moskau 9.00 Zeit. 9.40 Zum Tag 
der Seekriegsflotte. Dokumentarfilm. 
10.20 Sportlotto-Ziehung. 10.30 Der 
Wecker. 11.00 Ich diene der So­
wjetunion.1 12.00 Durch die Sowjet­
union. Wochenschau. 12.15 Morgen­
post. 12.55 Sendung fürs Dorf. 13.50 
Humoristische Kinderwochenschau 
„Jeralasch". 14.00 Tagebuch des Fe­
stivals. 14.30 Musikkiosk. 15.00 Heu­
te — Tag der Seekriegsflotte. 15.15 
Konzert. 16.00 Wir kommen vom 
Vulkan. Kinderspielfilm. 17.05 Klub 
der Filmreisenden. 18.05 Zeichen­
trickfilme. 18.45 Internationales 
Panorama. 19.30 Konzertfilm. 
20.35 In der Zirk u $ a r e n a. 
21.30 Zeit. 22.05 Festivalrundschau.
00.05 Nachrichten.

Mittwoch
24. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Geschick­
te Hände. 10.05 Der weiße Gürtel 
der Hoffnung. Dokumentarfilm. 10.35 
Es spielt der Volkskünstler der 
RSFSR J. Blinow (Balalaika). 11.00 
Zeichentrickfilme. 11.20 Klub der 
Filmreisenden. 12.20 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 In der Pra­
xis geprüft. Dokumentarfilme. 16.00 
Die Schule. Dreiteiliger Kinderspiel­
film. 3. Folge. 17.05 Die Quellen. 
17.40 Nicht nur für Sechzehnjährige. 
18.30 Moskau empfängt Freunde. 
19.15 Heute in der Welf T9.30 Un­
ser Garten. 20.00 Nüchternheit ist 
unsere Lebensmaxime. 20.15 Film­
skizze. 20.25 Das Ufer seines Le­
bens. Dreiteiliger Spielfilm. 1. Fol­
ge. 21.30 Zeit. 22.05 Filmpanorama. 
23.35 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar­
film. 9.45 Der Chef von Tschukotka 
Spielfilm. 11.15 Vorwärts, Adlerjun-

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Horni­
sten, meldet euch! 10.10 Wyborg. 
Dokumentarfilm. 10.30 Zeichentrick­
film. 11.00 Das Ufer seines Lebens. 
Dreiteiliger Spielfilm. 2. Folge. 12.05 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Der Fünfjahrplan geht alle an. Do­
kumentarfilme. 15.55 Das Schöpfer­
tum der Jugend. 16.30 Russische 
Sprache. 17.00 Moskau. Festival. 
17.30 Darbietungen des Gesangs­
und Tanzensembles „Rus" aus Wla­
dimir. 18.10 Die große Weltraum­
fahrt. Kinderspielfilm. 19.15 Heute in 
der Welf. 19.30 Zeichentrickfilme für 
Erwachsene. 20.00 Melodien und 
Rhythmen aus Kuba. Konzert. 20.25 
Das Ufer seines Lebens. Spielfilm. 
3. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Konzert, 
des Volkskünstlers der RSFSR Renat 
Ibragimow. 23.05 Heute in der Welt. 
23.20 Tagebuch der XII. Weltfesf- 
spiele der Jugend und Studenten in 
Moskau.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Ich will al­
les wissen. Filmmagazin. 9.25 Der 
Luftschiffen Spielfilm. 10.55 Doku­
mentarfilme zum Tag der Handels­
mitarbeiter. 11.35 T. Chrennikow. 
Konzert Nr. 1 für Geige mit Orche­
ster. 11.55 Englisch für Sie. 12.25 
Kopf und Nase wie eine Kartoffel 
Kinderspielfilm 14.05 Die sowjeti­
sche bildende Kunst. S. Konenkow. 
14.55 Konzert des Musterorchesters 
der Seekriegsflotte 16.15 Nachrich­
ten. 18.30 Nachrichten 18.45 Regel­
loser Krieg. Handelswidersprüche 
zwischen den USA, Westeuropa und 
Japan. 19.15 Es singt der Preisträ­
ger internationaler Wettbewerbe 
W Tschernow. 19.35 Muttis Schule. 
20.05 Dokumentarfilm. 20.35 Gute

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 In jeder 
Zeichnung — die Sonne. 9.30 Poo- 
Gymnastik. 10.00 Russische Sprache. 
10.30 Dokumentarfilme. 11.00 Kon­
zert aus Werken von J. Haydn und 
L. v. Beethoven. 11.45 Der Prinz und 
der Bettler. 13.05 Darbietungen des 
Staatlichen Republikanischen Rus­
sischen Volksensembles „Rossija". 
13.45 Dokumentarfilm. 13.55 VI. In­
ternationales Fernsehfestival des 
Volksschaffens „Raduga". Melodien 
aus Trinidad (Kuba). 14.25 Die Er­
zählung eines Trommlers. Spielfilm­
premiere. 15.50 Dokumentarfilm. 
16.10 Die Operette lädt ein. 17.15 
Gesundheit. 18.00 Die Welf und die 
Jugfend. 18.35 Hervorragende sowje­
tische Komponisten und Leninpreis- 
träger. Kara-Karajew. 19.30 Aus der 
Tierwelt. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 
20.45 Internationales Turnier in Vol­
leyball. Männer. Spiel der Mann­
schaften der Finalgruppe. 21.30 Zeit. 
22.05 Der Ersatzspieler. Spielfilm. 
23.25 Konzert ausländischer Estra­
denkünstler.

Alma-Ata. 8.55 In Kasachisch. 9.20 
In Russisch. Zeichentrickfilme. 10.00 
Wir gehen mit sechs Jahren in die 
Schule. 10.30 Konzert. 11.30 Alma- 
Ata und die Alma-Ataer. Heute — 
Tag der Handelsarbeiter. 12.10 Die 
Wissenschaft Kasachstans. 12.45 Zum 
Tag der Seekriegsflotfe Der Ozean. 
Spielfilm. 15.10 Kinovorschau. 15.35 
Intensivierung 90. 16.20 Ein halbes 
Jahrhundert mit dem Lied. 17.00 Der 
Treffpunkt läßt sich nicht ändern. 
Spielfilm. 3. Folge 18.10 Es singt 
Sofia Rotaru. 19.00 Informationspro-’ 
gramm Kasachstan. 19.25 In Kasa­
chisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Bühnenaufführung.
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